
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

124 (29.5.1928)



ide

m

ieP1 '

olkskreund
3GHQBDDQM31

El9eUpreifp 0i' 10 g-!p--»n>e Mttümelerzette toftel 12 Pfemitg . Lelegenheil^~ ' c anjeigen und Stellengelllche 8 Pfennig. DI« ReNmne -MIllimeler -
■ fcill»

° ® ie^, t^0lun8 Rabickk nach Tarif, der bei Alchleindallang de»
Berl4>1(l4>«f Pelreibunz und bei Kontur, außer Kraft tritt o tkrftfllung «-

■ «ftmb ist Karlsruhe LB. o Schluß der An >eigen-Annahme 8 Uhr vormittag,»

-X I^innnmnCTnrfg
Beilagen : Illustrierte Wochen-Betlage „Volk und ^ etr "
Die Mußestunde/ KportundAptel / Heimat und Wandern
Ko? ialiLttches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschutz

IRoilinanroic : uionatl. 2L0 Ult . o Ohne Zustellung2.20 Ulk. ° Durch die Post 2.SSM
Einzelpreis 10 Pfg., Samstags Id Pfg. Q Erscheint 6mal wdchentlich

vormittag » II Uhr o Postscheckkonto2650 Karlsruhe ° DefchSftsstelle und Uedaklion : Karl ^
ruhe i. P „ waldstraße28 o Aernruf 7020 und 702l ° volk »fieund -Jilialen : vurlach, Mistend
straße 22 : Baden-Baden , Friedhofstraße 26; Rastall, Friedrich «feste: Offenburg . Langestraße 28

Mer 124 Karlsruhe . Dienstag, den 24 . Mai 1928 48. Zahrgang

Oskar Seck f
2m Seinrich -Lanz-Krankenhans in Mannheim

ist am Pfingstmontag , mittags 1 Uhr, Reichstags¬
abgeordneter Genosse Oskar Geck gestorben. Am
vergangenen Freitag stellte sich beim Genossen Geck
plötzlich sehr hohes Fieber ein , das die Unterbrin¬
gung in ein Krankenhaus nötig machte . Bei den
Gallensteinen hatten sich Abszesse gebildet ; es muhte
deshalb am Samstag eine Operation vorgenom¬
men werden, die volle drei Stunden in Anspruch
nahm . Sestern verschied Oskar Geck.

Aus dem Lebenslauf Oskar Eecks heben wir folgendes
hervor : Geboren am 8 . August 1867 in Offcnburg ; altkatho-
llsch. Besuchte in Offenburg die Volks- und Bürgerschule,
dann das Gymnasium 1880 bis 1887, diente als einjährig -
fteiwilliger beim 5 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113 in Freiburg
i- Br . 1887 bis 1888, hörte dann an den Universitäten Frei -
durg j . Br . , Zürich, Strahburg i . Els. und Heidelberg juri¬
stische, hauptsächlich aber volkswirtschaftliche und statistische
Vorlesungen zur Vorbereitung auf den journalistischen Be-
ruf . War darauf einige Jahre politischer Korrespondent und
Mitarbeiter der gröheren sozialistischen Tagesvresse Deutsch -
tand» und einer Reihe wissenschaftlicher Zeitschriften, seit
lgsil Schriftleiter der Mannheimer Dolksstimme. Als solcher
verbüßte er 1907 und 1908 eine Reibe von Freiheitsstrafen
aus politischen Prozessen, u . a . auch eine längere ( natürlich
vergebliche ) Zeugniszwangshaft in einer Majestätsbeleidi -
Sungssache . Seit 1905 Mitglied des Mannheimer Stadtver¬
ordnetenkollegiums und wichtiger städtischer Kommissionen.
3n der Novemberrevolution von 1918 Mitglied des Voll¬
zugsausschusses des Mannheimer Arbeiter - und Soldalen -
rats . — November 1914 bis 1918 Mitglied des Reichstags ,
1919/20 der verfassunggebenden Deutschen Nationalversamm¬
lung, seit 1920 wieder Mitglied des Reichstags .

*
Das plötzliche und unerwartete Ableben des Genossen

Dskar Geck versetzt mit der Mannheimer sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft die des ganzen badischen Landes
in tiefe und aufrichtige Trauer . Genosse Geck erfreute
iich innerhalb der gesamten badischen Sozialdemokratie
eines großen Ansehens und berechtigter hoher Wert¬
schätzung . Obwohl* uns bekannt war , daß Genosse Geck
*0} einigen Wochen bereits derart erkrankte, daß er zu
ieinem tiefen Leidwesen zunächst gar nicht in den Wahl¬
kampf eingreifen konnte, die Art und der Verlauf der
Erkrankung vor einigen Wochen ließ in keiner Weise
auf eine nahende Katastrophe schließen , zumal Genosse

Geck in den letzten 14 Tagen im Wahlkampf tätig war
und in einer Anzahl Versammlungen im Ober - und
Hinterland gesprochen hat . Ob er sich dabei doch nicht
zu viel zugemutet hat , mag dahingestellt bleiben . Oskar
Geck konnte vor zwei Jahren das 25jährige Dienstjubi¬
läum als sozialdemokratischer Redakteur und im vori¬
gen Jahre die Vollendung des 60 . Lebensjahres be¬
gehen.

Die Entwicklung der sozialdemokratischen Bewegung
in Mannheim in den letzten 25 Jahren ist mit seinem
Namen unlösbar verknüpft, ebenso der Aufstieg unseres
Mannheimer Parteiorgans . Kommunalpolitisch hat
Genosse Geck in Mannheim auf den verschiedensten Ge¬
bieten sehr wertvolle Arbeit geleistet. Seine Speziali¬
tät sowohl in der kommunalpolitischen Betätigung wie
in seiner parlamentarischen Arbeit im Reichstage war
die Behandlung von Verkehrsfragen . Die vornehme
Art des Auftretens , die dem Verstorbenen in hohem
Maße eigen war , sein offener und gerader Charakter
eroberten und sicherten ihm nicht m»r innerhalb der So¬
zialdemokratischen Partei , sondern auch in weitesten
bürgerlichen Kreisen Mannheims und Badens Achtung
und Sympathie . Diese Eigenschaften bewährten sich?
auch, wenn es innerhalb der Partei zu taktischen Aus¬
einandersetzungen kam . Gewiß, Oskar Geck führte in
der Parteipolemik eine scharfe Klinge , mit der er dem
Gegner Wunden zu schlagen verstand. Aber seine
Kampfesweise blieb stets männlich und ritterlich . Gen.
Geck stand in überzeugter Festigkeit auf dem Boden der
Anschauungen in der Partei , die in der zi»lbewußten,
energischen und klugen, von hohem Verantwortungsge -
T. -yi getragenen Arbeit an die Bewäft ' 7 'mg der Gegen-
warts - wie der Zukunftsaufgaben herantreten . Die agi¬
tatorische Phrase lag dem Genossen Geck fern ; ohne das
sozialistische Ziel jemals aus den Augen zu verlieren ,
erkannte er dm große Bedeutung der Arbeit , die zu¬
nächst in der Erreichung des praktisch Möglichen gelei-stet
wird . So ging er, als Parteimann und Politiker , von
der starken Ueberzeugung und voller Hingabe an das
sozialdemokratische Ideal beseelt , aufrecht seinen Weg.
Es hat ihm dabei an Schwierigkeiten und Anfeindun¬
gen nicht gemangelt , aber er verstand sie zu überwinden .
Die in jedem Falle kameradschaftliche Art seines We¬

sens sicherten ihm auch während der beinahe 14 Jahre
seiner Mitgliedschaft in der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion dort Vertrauen und Achtung .

Für alle, die persönlich nähere Fühlung mit dem so
jäh aus dem Leben geschiedenen Mitkämpfer hatten , ist
sein Tod ein tief schmerzliches Erlebnis .
Welch ein angenehmer Gesellschafter war Oskar Geck,
wenn er nach geleisteter Arbeit im Freundes - und Be¬
kanntenkreise saß. Mit welch großer Liebe hing er an
seiner badischen Heimat, insbesondere dem Schwarz- und
Odenwald . Die Schönheiten dieser beiden Gebirgszüge
waren ihm aufs beste bekannt und er war aufs innigste
tritt ihnen vertraut . Mit wahrer Begeisterung konnte
er von einem Sonntagsmarsch über die Berge und durch
die Täler des Odenwalds erzählen . Ein freier Tag ,
mit dem Wanderstab in der Hand und dem Rucksack auf
dem Rücken verbracht, in einer der vielen und schönen
Gegenden unserer badischen Heimat , war für ihn neben
seinem überaus glücklichen Familienleben höchste Le¬
bensfreude . Und nun sind die Augen erloschen , die in
naturfreudiger Begeisterung Schönes zu sehen und zu
werten wußten ; und der Mund ist verstummt, der Na¬
turschönheiten so prächtig zu schildern vermochte .

Die badische Parteipresie verliert in Oskar Geck ihren
ältesten Mitstreiter , die Partei in Baden einen Füh¬
rer und die Parteigenossen einen treuen und tapferen
Kameraden .

Mit der tief geprüften Familie , der wir auch an die¬
ser Stelle unser herzliches und aufrichtiges Beileid aus -
sprechen, trauern wir mit der gesamten badischen So¬
zialdemokratie am Sarge Oskar Eecks. Er hat den
Wahlsieg der deutschen Sozialdemokratie noch miterlebt .
Und er war voll Schaffensfreude , um im neuen Reichs¬
tag den Sieg im Interesse der arbeitenden Klasse in
praktische und nützliche Arbeit umzumünzen. Wir ge¬
loben, mit verdoppelter Kraft in seinem Sinne weiter
zu arbeiten für -des werktätigen Volkes Wohl und Zu¬
kunft.

An Stelle des Genossen Oskar Geck tritt nunmehr
Eenosie Staatspräsident Dr . Remmele in den Reichs¬
tag ein.

fcKÄSÄÄ Wo befindet sich die „Italio“?
PüOsn :

” 5 und (Sielfon kamen am Montag nachmittag um \ Ix ' * t
’n- auf ihrer Luftreise von Oslo nach Berlin in dem

PWb Lufthansa durch zur Verfügung gestellten Robr -
shst ^ aot im Lusthafen Kastrop bei Kopenhagen an , wo sie

i i^ n ItV- ^er Geographischen Gesellschaft ein Banketts zu Ehren
Lj-Hirt Ulehrtausendköpfigen Menge begeistert begrübt wurdest.

- des Dienstag veranstaltet die Aeronautische Gesellschaft

staFlieger , bei dem aus Anlab des Forschungsfluges von
Spitzbeinen die höchsten Auszeichnungen der Eeiell -

übct
’fiti

Spitzbergen die höchsten Auszeichnungen der Gesell
leicht werden sollen . Am Mittwoch früh setzen die

d
e Reise nach Deutschland in dem Flugboot fort .

Q* Urteil im Klapprotti-Prozefi
* ettin , 26. Mai . 2m Klapproth -Prozeß verkündete

Li # l of8 ^ent* nachmittag das Urteil : Der Angeklagte
^ird mird wegen Körperverletzung verurteilt . Diese

| ^ 8 •
*
, ** der vom 3 . September 1826 von dem Schwurgericht

li 1 ^ » Kannten Strafe von 15 Fahren Zuchthaus auf 15
Die Angeklagten' ch thaus zusammengezogen.

6 Schulz werden frei gesprochen .

af % ime Zusammenkünfte in Kiel
Mj ? ? ' El , 26. Mai . Die Polizei hat in einem Hause in der
s "ds«ß

Oheime Zusammenkünfte aufgedeckt . Es soll sich um
i des in Preußen verbotenen Wikingbundes handeln .

den wurden feftgenommen. Ihr Führer , der aus der
k % zp . . dres von Magdeburg ausgegangenen Untersuchung

,/Einsbund bekannt gewordene Student Kobrlinski»
Untersuchungsrichter vorgeführt : die übrigen Beteilig -

-> ^ ach jjjm Vernehmung wieder entlasten . 2m Besitz
*>t an der Versammlung wurden zwei Srlbstlade -

®***nition vorgefunden und beschlagnahmt.

Das von dem General Nobili geführte italienische Luft¬
schiff „Jtalia " ist von seinem Flug über den Nordpol noch
nicht zurückgekehrt . Es bestehen die größten Befürchtungen
für die Besatzung und das Luftschiff . Auch der Aufenthalt
des Luftschiffs ist bisher nicht ausfindig zu machen . Es lie¬
gen die folgenden Nachrichten vor :

San Franzisko , 27 . Mai . Sowohl die hiesige Rundfunkgesell¬
schaft wie verschiedene Radoi - Amateure haben drahtlose Notsignale
aufgefangen , die dem Inhalte nach von der „Ftalia " stammen müs¬
sen. Soweit es sich aus den aufgefangenen Bruchstücken ermitteln
ließ, befindet sich die Radiostation St . Paul in Alaska mit dem
Lbftschift in Verbindung . Es war jedoch wegen der atmosphärischen
Verhältnisse zwischen St . Paul und San Franzisko nicht möglich ,
den Sachverhalt einwandfrei festzustellen . . ,

Oslo , 27. Mai . Wie aus Kingsbay gemeldet wird , lagen dort
Samstags nachmittag noch immer keine Nachrichten über die Jtalia
vor , wobei darauf hingewiesen werden muß, daß der letzte Funk¬
spruch von Bord des Luftschiffes am Freitag vormittag 10 .30 Uhr
eingegangen ist . „ t m ,Oslo , 28. Mai . Die auf das Ersuchen der italienischen Regie¬
rung bin um schnellste Hilfeleistung für die „Jtalia " im Kriegs¬
ministerium zusammengetretene Konferenz erklärt u . a . : Wir wis¬
sen tatsächlich nicht das geringste über den Verbleib der „Jtalia ".
Es besteht die Möglichkeit, daß es dem Luftschiff doch noch gelungen
ist . auf dem Nordteil von Spitzbergen zu landen , doch liegen keine
bestimmten Nachrichten vor.

Ooslo , 26 . Mai . Der italienische Gesandte hat angesichts des
Ausbleibens aller Nachrichten über das Schicksal der „Jtalia " die
norwegische Regierung um Einleitung von Hilfsmaßnahmen für
di - „Jtalia " ersucht . Die Regierung bat dem Gesandten geant¬
wortet , man werde sofort über die Frage beraten . Das Kriegs¬
ministerium werde sich noch im Laufe des Tages mit Fachleuten

über die zu ergreifenden Maßnahmen verständigen.

Oslo , 28. Mai . Der Gouverneur von Spitzbergen hat an das
Vcrkehrsministerium gestern nachmittag ein Telegramm gerichtet,in dem es heißt : Der letzte Bericht von der „Jtalia " stammt vom
Freitag 10 .30 Uhr vormittags . Das Schiff befand sich zu dieser
Zeit zwischen der Insel Massen und dem nordöstlichen Festland ,
dochwar die Entfernung von Kingsbay nicht bekannt. Die „Citta
di Milano " ist gestern vormittag nach Norden abgegangen , um sich
über die Eisvcrbältnisse zu unterrichten und wenn möglich , an der
Küste entlang nach Norden vorzudringen . Gestern abend gegen
9 Uhr befand sich das Schiff bei der Insel Neuamsterdam . Es
herrscht sehr starker Nordwestwind . An der Nordküste haben sich
große Mengen Treibeis angetürmt .

Oslo , 27 . Mai . Wenn der Plan für eine Hilfeleistung für die
„Jtalia " die Genehmigung der maßgebenden Stellen findet , dürfte
ein Wasserflugzeug der norwegischen Marine unter dem Kommando
des Leutnants Lützow Holm , eines der bekannteestn norwegischen
Flieger , ausgesandt werden. Später wird dann noch ein größeres
Flugzeug starten . Wie aus Tromsoe gemeldet wird , hat das Expe¬
ditionsschiff „Hobby " Dampf aufgemacht. Der italienische Gesandte
bat den Schiffsfübrer telegraphisch ersucht , sich zur Abfahrt nach
Spitzbergen bereit zu halten .

Oslo , 28. Mai . Leutnant Lützow Holm ist von Horten nach
Tromsoe geflogen und wird mit seinem Flugzeug an Bord des
Dampfers „Hobby " gehen, der sofort seine Reise nach Kingsbay
antreten wird . Von Kingsbay aus wird Leutnant Lützow Holm
Erkundungsflüge in das Gebiet nördlich und nordöstlich von Spitz¬
bergen unternehmen . Der Dampfer „Braganza " wird von Trom-
soe nach Kingsbay fahren und soll das Gebiet nördlich von Spitz¬
bergen absuchen . Man wird wahrscheinlich deutsche und italienische
Flugzeuge für eine zweite Hilfsexpedition heranzieben.

Oslo , 29. Mai . Gestern abend ging hier ein Telegramm aus
Kingsbay vom Montag abend 6 Uhr ein, in dem entgegen den
einlaufenden Meldungen festkiestellt wurde , daß keinerlei Nach¬
richten über den Verbleib der »Jtalia " vorliegen.
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Negieren - der Sinn unseres
Wahlkampfes

Von Wilhelm Sollmann , M . d . R.

„Nieder mit dem Bürgerblock! — Hinaus mit den Monarchisten
aus der Neichsregierung ! Stürzt Keudell ! — Regierung der
Republik durch Republikaner !"

In Millionen Flugblättern ries es die Sozialdemokra¬
tie ins Land . Unsere Wablversammlungen Tausende und Aber¬
tausende nahmen die Losung begeistert auf . Der ganze S i n n , das
ganze Ziel dieser machtvoll sich entwickelnden Wahlbewegung un¬
serer groben Partei war der Mut zur Verantwortung , war
der Wille zur verantwortlichen Macht .

Der letzte Parteigenosse weih, dah in der parlamentarischen De¬
mokratie der Stimmzetel nicht der Ausdruck einer nörgelnden Ver¬
ärgerung , nicht einer ohnmächtigen Demonstration bedeutet , sondern
den Auftrag des Wählers an die Partei seines Vertrauens : Du
sollst uns regieren . Jeder politisch geschulte Mensch im Lande weih,
dab die politische Entscheidung diesmal zwischen Sozial¬
demokraten und Deutschnationalen gefallen ist. Der
Bürgerblock ist zertrümmert durch einen Sieg der Sozialdemokratie .
Nur der M a s s e n st u r m von vielen Millionen Wählern und
Wählerinnen für die Sozialdemokratie konnte die Deutschnationa»
len aus der Reichsregierung hinauswerfen . Wer die Sozialdemo¬
kratie schwächt, stärkt die Deutschnationalen . An dieser zwingen¬
den politischen Logik wird sogar der kleine Teil politisch denken¬
der Kommuni st en nicht vorüberkommen. Die Abstimmung
für die KPD . mag für sozial Verzweifelte eine Gefühlserleichterung
gewesen sein. Ein gellender Aufschrei aus der Tiefe . Die Herren¬
menschen aus der Höhe erreicht er nicht und rührt er nicht . Sie wis¬
sen , dab es im politischen Ringen nicht um radikales Gezeter, son¬
dern um reale Macht gebt ! Um die Staatsgewalt !
Die Junker oder wir in den Reichsämtern — das war die
Entscheidung die alle Sozialisten und demokratischen Wähler zu be¬
greifen und zu treffen hatten .

„Weder republikanisch , noch monarchistisch .
" So

bestimmte der Zentrumsführer Wilhelm Marx den — ist
hier das Wort noch erlaubt ? — Ebrakter der Zentrumspartei .
Ihren politischen Charakter . O e k o n o m i s ch - sozial ist er
weniger verschwommen . „Weder kapitalistisch, noch sozialistisch" —
diele Formel ist unbrauchbar ! Das Zentrum lehnt ein¬
seitig nur den Sozialismus ab , je nach dem Temperament
und den Umständen : mit Nachdruck, mit Vorsicht , mit Leidenschaft ,
ja , mit Sah . . Immer aber : niemals Sozialismus !
Lieber noch riesenhaften ungerechtesten den Mittelstand vernichten¬
den die Massen proletarisierenden Kapitalismus lieber noch den die
Seelen vernichtenden Mammonismus als Verwaltung der Produk¬
tionsmittel durch die im Staat organisierte Gesellschaft . Gläubi¬
ger Aufblick zu tzen Trustgewalten des Kapitalismus , Unglaube an
die Kulturkraft des Arbeiters der Faust und des Hirns . Das ist
trotz aller schönen Worte von Bruderschaft in Christo das ökono¬
misch-soziale Bekenntnis der Zentrumspartei . Sie ist nicht soziali¬
stisch sondern kapitalistisch.

So schwankt , so laviert , so pendelt das Zentrum . Geht die po¬
litische Woge nach rechts, Io rudert das Zentrum willig mit . Drängt
die Entwicklung nach links , so wendet sich das Zenterum freundlich
zur Linken : „Warum nicht auch mit euch?" Das Zentrum
gebt nie freiwillig nach links . Es mub nach links ge¬
rissen werden . Die beste Gewähr gegen eine Rechtsvolitik des Zen¬
trums war die Stärkung der Sozialdemokratie .

Wir wollen regieren ! Freilich nicht um jeden Preis !
Das ist das Geheimnis unseres berühmten „Versagens" vor der
Verantwortung , unseres „ Hinauslaufens " aus der Reichsregierung .
Negieren , auch in einer Koalition , regieren ist nicht
dulden , sondern mitbestimmen . So wenig das Zentrum
je eine atheistische Kulturpolitik betreiben wird , so wenig wird un¬
sere Partei in ihren sozialen Ansprüchen hinter eine gewisse ,
Linie zurückweichen . Den Sozialismus werden nur wir gestalten.
Das wissen wir , und verlangen von den andern keine
sozialistischen Bekenntnisse und kein sozialisti¬
sches Tun . Erleichterung des Schicksals der Massen durch eine
Wirtschafts - , Finanz - und Sozialpolitik , die nicht von den Inter¬
essen der Mächtigsten diktiert wird , ist aber auch in der kapi¬
talistischen Geselllchaft möglich .

Nur Schwätzer können in der Situation Deutschlands, nein ,
Europas , grobe Versprechungen machen , und nur Narren können sie
glauben . Es ist aber in Deutschland bestimmt eine runde Mil¬
liarde , tausend Millionen Mark , jährlich für Wohnungs -

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

lNachdruck verboten .)
8 tSortietzung . )

Sie kannte Geschäfte , wo man zu Fabrikpreisen eine ganze
Batterie Küchengeschirr für eine kleine Wirtschaft kaufte — vier
eiserne Kasserollen, eine fünfte für die Morgenschokolade , innen
emailliert ; kein Kupfer , das war so mühsam zu reinigen . Sechs
zinnerne Bestecke und ein grober Vorlegelöffel , zwei Dutzend Stein¬
gut -Teller , dauerhaft und doch gefällig , alles woblgezäblt , herge¬
richtet und eingevackt wie Puppengeschirr . Für Bettzeug , Serviet¬
ten , die ganze Tisch- und Leibwäsche wubte sie einem Kaufmann ,
den Vertreter einer groben Fabrik in Roubaix , bei dem man auf
monatliche Abzahlung kaufen konnte : und immer auf der Suche vor
den Schaufenstern, allen „Ausverkäufen" auf der Spur , dem
Strandgut , welches das 'ewig brandende Paris an seinen Ufern
auswirft , entdeckte sie auf dem Boulevard de Clichy einen Gelegen-
beitskauf , ein prachtvolles, fast neues Bett , und so breit , dab des
Menschenfressers sieben Töchter der Reibe nach darin hätten liegen
können.

Auch er versuchte sich , vom Bureau kommend , in Einkäufen , aber
darauf verstand er sich gar nicht , denn er konnte nie „nein" sagen
und nirgends mit leeren Händen wieder hinausgehen . Bei einem
Trödler wollte er einen alten Oel- und Essigständer erstehen, von
dem sie mit ihm gesprochen hatte , und da das Stück schon verkauft
war , brachte er dafür — einen Kronleuchter aus Bergkristall ange-
schlevvt , der obendrein höchst überflüssig war , da sie gar keinen Sa¬
lon batten .

„Wir hängen ihn auf die Veranda, " meinte Fanny , um ihn
zu trösten.

Und welche Freude bereitete ihnen das Ausmessen, die kleinen
Streitigkeiten über den Platz für ein Möbel : und wie lärmten , wie
ausgelassen lachten sie , wie komisch rangen sie die Hände gen Him¬
mel, wenn sie merkten, dab trotz aller Umsicht , trotz des genauen
Verzeichnisse » aller unentbehrlichen Ankäufe immer noch etwas ver¬
gessen war .

Das Zucker-Reibeisen zum Beispiel ! Man stelle sich vor , dab
sie ihre Wirtschaft ohne Zucker-Reibeisen beginnen wollten ! —

Als nun endlich alles eingekauft und bergerichtet war , die
Vorhänge angebracht, ein Docht in die neue Lampe gezogen , wie

Schwere Unwetterkatastrophe in Schief»
verschiedene Dörfer abgefchnitten - Heuernte vernichtet - Sauten fortgeriffen

Schlesien wurde am Freitag und Samstag von einer schweren Un¬
wetterkatastrophe heimgesucht . Die an diesen Tagen ununterbrochen
niedergehenden heftigen Niederschläge haben, vor allem in den dem
Riesen - und Eulengebirge vorgelagerten Ebenen schwere
Ueberschwemmungen herbeigeführt . Die Eebirgsslüsse führten star¬
kes Hochwasser , das in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tags seinen Höhepunkt erreichte und erst gegen Abend zu fallen be¬
gann . Am stärksten scheinen das Eulengebirge und die Ge¬
biete der Kreise Reichenbach und Schweidnitz betroffen
worden zu sein. Die Weistritz-Talkverre war , obwohl sie bei Ein¬
setzen des Hochwassers einen kehr niedrigen Wasserstand hatte , nicht
in der Lage, die Wassermassen aufzunihmen , die in der Zeit des
stärksten Zuflusses mit 86 Kubikmetern in der Sekunde den Stausee
füllten und mutzte sämtlicheSchleusen öffnen . Die Peile
in normalen Zeiten ein kleiner Bach , der nicht durch eine Sperre
gesichert ist, brachte Uber Reichenbach und die Umgegend gröbte
Ueberschwemmungen.

Zwischen Reichenbach und Schweidnitz dehnte
sich ein Ueberschwemmungssee von 15 Kilo¬
metern Länge und mehreren Kilometern

Breite aus .
Die Bewohner in den umliegenden Dörfern sind zum Teil
völlig abgeschnitten . Der Berkehr ist nur mit Kähnen mög¬
lich. Die Felder sind verschlammt, die erste Heuernte vernichtet, die
Kartoffeln vom Wasser fortgerissen. Liele Landstratzen sind
zerstört .

Besonders schwer ist das Dorf Grün au Kreis Schweidnitz'
heimgesucht worden, wo die dort befindlichen zahlreichen gro¬

ben Eärtnereibetriebe völlig zerstört
den niedriger gelegenen Stadtteilen von Reichenbach und w

3
nitz ist auch an den Gebäuden schwerer Schaden angerich" '

^
reiche Bauten wurden fortgerissen, da das Hochwasser aus «

Am Oberlauf der
worden

birge ganze Bäume mit sich führte ,
ist ein ganzes Haus von den Fluten fortgetragen

Im Riesengebirge wurde aus der deutschen Seite ö*c®
Niger Schaden angerichtet ; dagegen sind im tschechische?
mehrere Gebirgsdörfer , vor allem im Auva -Tal , schwer
worden. Die Wege wurden weggerissen , die Brücken

10 b e t und der Katzbach richteten in den Kreisen l- ,.fi»
und Schönau viel Unheil an . In Landeshut wurde e^

n
^ [

•
>ovon den Hochwassersluten fortgerisse » und

trunken . In den Dörfern des Katzbachtales muhten d>
^ ^ 1̂ ^

Nähe des Flusses ansässigen Bewohner in der Sonntagnacht ^ ^ 3
her Eile ihr Vieh in Sicherheit bringen und teilweise "

bty, ,
nungen räumen . 0 Uti^

In der Nähe von Breslau brach am Montag nachu> i ^
dem Mündungsgebiet der Weistritz in die Oder ein S » * \
Feuerwehr konnte erst nast fünfstündiger Arbeit die 51"**

^ kg ^
men. Schwere Unwetter haben in den Pfingsttagen auch da ^
liche Böhmen heimgesncht . ,

3m Gefolge schwerer Gewitter traten H a g e l w
die manche Gegenden, in Winterlandschasten
schlüge richteten vielen Schaden an.

Die Flüsse führen Hochwasser mit sich,

verwandelten-

mte»
u »«*Uv »•**;»*-»* vv .»;*v» ||v* — ‘Hgfy»

Ufergelände , rissen Brücken fort und setzten Wohnhäuser un» | >[, n
überschwem »

ken unter Wasser.

bau und für soziale Versorgung insbesondere der Alten
und Eristenzlosen, ohne Erschütterung der Wirtschaft, herauszu -
holen, wenn eine entschlossene sozial gerichtete Parlamentsmebrbekt
nur will .

Der Reichswebretat kann ohne jede Schädigung Deutsch¬
lands um 200 Millionen Mark gesenkt werden die — allerdings
nur einmaligen — 500 Millionen Mark zur Flottenspielereien sind
restlos einzulvaren ; die Erbschaftssteuer ist einer starken Er¬
höhung fähig ; aus einer Reform des Branntweinmono¬
pols -das jetzt die Produzenten begünstigt die Produktion verzet¬
telt und verteuert sind viele Millionen Mark zu gewinnen ; der
enorme Pensionsetat kann ohne Schädigung der kleinen Pen¬
sionäre eingeschränkt werden, und zwar im Reich , Staat und Ge¬
meinde ; die überorganisierte und teilweise sehr kostspielige Sozial¬
versicherung kann zum Nutzen der Versicherten vereinfacht und
verbilligt werden ; eine Reichs- und Staatsreform kann die Ver¬
waltungskosten ermäbigen . Für eine Siedlungsvoli -
t i k gewaltigen Ausmaßes müßten über diese Ersparnisse hinaus
Mittel , vielleicht durch eine grobe Reichsanleihe , beschafft werden.

All dies kann gefördert werden durch eine verständige, all dies
kann auch vernichtet werden durch eine abenteuerliche Nutzen -
Politik . Die keinesfalls lange noch aufzuhaltcnde Räumung der
Rheinlande ist — für uns — kaum noch mehr als eine Prestige¬
frage . Ignorieren ist vielleicht zeitweise noch klüger als lärmend
protestieren . Die Revision der D a w e s l a st e n ist die ent¬
scheidende aubenvolitische Fordereung der nächsten Jahre . Diese
Revision darf nicht erhandelt werden durch den Versuch die Deut¬
schen als Landsknechte Englpnds gegen Rußland zu ^kaufen. Die
deutschen Sozialdemokraten werden sich niemals in eine kapitali¬
stische Front gegen das bolschewistische Rußland einreihen . Gewiß :
wir lieben den Bolschewismus nicht , aber wir hassen den Kapitalis¬
mus . Ein aubenvolitische Einheitsfront , von Splittern abgesehen,
wird eine deutsche Reichsregierung nur bilden können , wenn sie
nach demWestenundnachdemOstenVerständigung
lucht . Eine grobe Volksmehrheit ist aber die einzige
Macht , die einom deutschen Außenminister zur Verfügung steht , um
Erleichterungen der Kriegs la st en zu erreichen. Nur eine Re¬
gierung mit ganz eindeutiger Außenpolitik wird erreichen, was keine
Partei leidenschaftlicher anstreben kann, als die Partei der arbei¬
tenden , darbenden , unter übsrhoben Steuern leidenden Massen, also
der Sozialdemokratie .

Das Schicksal nicht nur der kommenden Regierung , auch das der
Demokratie hängt an ihrem Willen und Können in der Behandlung
sozialer Fragen , an ihrem Mühen um soziale Gerechtigkeit. Eine
verzweifelt schwere, auch eine undankbare Aufgabe , weil sie nie voll
befriedigend gelöst werden kann aber sie kann doch manche unmittel¬
bar drängende Forderung verwirklichen.

Die Sozialdemokratie ist zur Mitarbeit
z i a I e n Aufbau , der für uns immer nur eine Stufe su >n

( | sich
lismus ist , bereit . Die Wäblermassen haben
schieden auch über die Summe unserer voll ' nt {) ,
Macht ! ^ Iva

Zwischen mammonistiicher Alleinherrschaft und weit" ,
*

närem Theäterlärm hat das deutsche A r b e i t e r 0 0 | lj{
Entscheidung getroffen für die Partei des .

“Mi
stiegs und des sozialistischen Werdens , für . die Sozial
k r a t i e !

Die Neichslagswahl in RaSerr
am 20 . Mai

N » «l
•ll =3

Endgültige Ergebnisse

Zahl der Stimmberechtigten im ganzen
Auf 100 Einwohner .
Zahl der abgegebenen Stimmscheine . .
Zahl der abgegeb. Stimmen überhaupt
Auf 100 Stimmberechtigte . . .
Zahl der ungültigen Stimmen . . .

Zahl der gültigen Stimmen .

20. 5 . 1928
1 490 041

64 .7
18 780

923 210
61 .7

13 832
909 378

des

1 Sozialdemokr. Partei Deuschlands
2 Deutlchnationalc Volksvartei
3 Deutsche Zentrumspartei
4 Deutsche Volkspartei . . .
5 Kommunistische Partei . .
6 Deutsche Demokratische Partei
8 Linke Kommunisten . , .
9 Wirtschaftliche Vereinigung

Bad . Mittelstandes . . .
10 Nationalsozialistische Deutsche

beitervartei .
11 Deutsche Bauernpartei . .
12 Völkisch- Nationaler Block .
15 Christlich-Nationale Vauern -

Landvolkvartei . 13 973
16 Volksrecht-Partei . 15162
17 Unabhängige Sozialdemokratische

Partei Deutschlands .
18 Christlich-Soziale Reichsvartei .
19 Alte Sozialdemokratische Partei

Deutschlands . .-
20 Deutscher Reichsblock der Ge¬

schädigten .

und

Gültige Stimmen
im ganzen v . H.

, 204 346 22,5
. . 74 012 8,2
. 297 818 32,8
. 86 401 9 .5
. 66 808 7 .4
. 63 888 6,9

4 886 0,5

30 875 3,1

. 26 330 2 .9
5 446 0 .6
3 588 0 .4

13 973 1 .5
15 162 1 .7

2104 0.2
8 923 1 .0

3 859 0,4

959 0,1

in

fc - 5 1P’ iuia:

" irA % kt
?*

•">
rS t,

* 6

»b.
Dlis

bei

j tut

s N
z 3

Jj H e
>r

’mu

*
;d.

schön war da der erste Abend, die sorgfältige Musterung der drei
Räumen vor dem Schlafengehen, wie lachte sie , als sie ihm beim
Verschlieben der Türen leuchtete: „Dreh ' noch einmal herum,
noch einmal . . . Schließ' gut zu . . . damit wir sicher gebor¬
gen sind .

"
Das war ein neues köstliches Leben ! Mit seinen Arbeiten fer¬

tig eilte er schnell nach Hause , von dem Wunsche beseelt, daheim zu
sein , und mit den Pantoffeln vor dem Feuer zu sitzen ; schon in
dem dunklen Gewühl der Straße dachte er an ihr helles , durch¬
wärmtes Zimmer , noch traulicher durch die alten Möbel auq der
Heimat , die Fanny zuerst nur als Notbehelf angesehen hatte , die
sich aber nun als hübsche, altertümliche Stücke auswiesen ; nament¬
lich der Schrank aus der Zeit Louis XVI . war ein kostbares Mö¬
bel , mit seinen gemalten Füllungen , provenevlischeFeste darstellend,
Schäfer in geblümten Jacken , im Reigen bei Flöte und Tambourin .
Die schon seinen Kinderaugen vertraute Gegenwart dieser ehrwür¬
digen aus der Mode gekommenen Schätze versetzte ihn in das Va¬
terhaus zurück und gab seinem neuen Heim, an dessen Behaglichkeit
er jetzt Gefallen fand , eine höhere Weibe.

Wenn er klingelte, kam ihm Fanny entgegen, sauber, schmuck ,
„auf Deck"

, wie sie es nannte , im Ichwarzwollcncn Kleide , schlicht
aber von vorzüglichem Schnitt , die Einfachheit einer Frau , die an
elegante Toilette gewöhnt ist, mit aufgestreiften Aermeln , eine
große , weibe Schürze vorgebunden ; denn sie besorgte die Küche
selbst und begnügte sich mit einer Aufwärterin für die grobe Ar¬
beit , durch welche die Schönheit der Hände verloren gebt.

Sie kochte sogar sehr gut ; sie kannte eine Menge Gerichte und
Speisen aus dem Norden und Süden , so mannigfach wie ihr Schatz
an Volksliedern , die sie, wenn das Mittagessen beendet war und
sie die weibe Schürze hinter der verschlossenen Küchentür ausgehängt
hatte , mit ihrem gepreßten, leidenschaftlichen, tiefen Alt anstimmte.

Unten auf der Straße dröhnte und lärmte es wie ein reiben¬
der Strom . Der eisige Regen klatschte auf das Zinkdach der
Veranda ; und Gaussin erblickte , wenn er die Füße vor dem Feuer
ausgestreckt , in seinem Lehnstuhle sab , gegenüber die Elashalle des
Bahnhofes und die Beamten bei dem Hellen Lichte großer Reflek¬
toren über ihre Bücher gebückt.

Er fühlte sich so wohl und behaglich. Verliebt ? Nein — aber
dankbar für die Liebe, die ihn umgab , für diese sich immer gleich¬
bleibende Zärtlichkeit . Wie hatte er nur Io lange das Glück ent¬
behren können , aus der ihm jetzt lächerlich scheinenden Furcht da¬
durch zu verkommen oder gefesselt zu sein ? War sein Leben so
nicht um vieles behaglicher und gesündev als bisher ?

»‘ nlC r

Aufsicht
durch andauernde , harte Arbeit in seinen Weinbergen

und die Sorge für seine beiden kleinen Zwillingsschwê ^ g * Jlt
tha und Maria , überlassen, deren überraschende ŝ , b
ihrer Tatkraft für immer gelähmt hatte . Onkel Cäsar en ^ t
vonnes Gatte , war ein grobes Kind , das man nie alle > V ®te
Ten gehen lieb . inCn y

So kannte Fanny leine ganze Familie . Wenn er »59
aus Castelet empfing, in dem die Zwillinge unten 0 . j 0«
mit ihren kleinen Händchen mit groben Buchstaben ci

rjfltfcLf| C t' iei
hingekritzelt batten , las sie ihn über seine Schultern Latf ,
teilte seine Rührung . Von ihrem Leben wubte er
auch nicht darnach . Er besab noch den ganzen, unbew^^

, ihrem veoen wugie <;*■ 1 ,
Er besab noch den ganzen, unbe« ,? e<\9

mus der Jugend , keine Eifersucht, keine Unruhe ! la> , ! | W
‘

nem eigenen Leben, lieb er sich davon überfluten , ?a
vertiefte sich in Erinnerungen , hatte kein Geheimnis , #
in Schweigen verharrte .

So flössen die Tage , die Wochen in idyllischer SKj*
®

. p jjtoiu
nur einen Augenblick lang durch einen Umstand getru"
sie beide aber in ganz verschiedener Hinsicht lsöbaU
glaubte Mutterfreuden zu erwarten , und die Elückselw 1

|<f . i[ nti
sie es ihm mitteilte , war so grob, dab er sie un>nlw .^
konnte. Im Grunde genommen hatte er Furcht . Ein ;v . st,
nem Alter ? — Was sollte er damit ? — Sollte er Ä
— Und welch ein Pfand war es zwischen ihr und
Wickelung für die Zukunft ! . - ik Jv :

Jetzt mit einem Male erblickte er die Kette , die^
unzerreißbare . Nachts schlief er ebenso wenig wie sik , "

„0^ ■ 1
Seite träumten sie mit offenen Augen , der Eine ab«k
Meilen vom Anderen entfernt .

(Fortsetzung folgt)

%

Auch für später sah er keine Gefahr . Wenn er in ^ {ji
fortging , würde der Bruch von selbst , ohne GcwaltsaM» U '

^ , 1
tcn . Fannny wußte davon ; sie sprachen miteinander
ovm Tode, wie von einer fernen , aber , unabwendbaren
blieb also einzig der tiefe Kummer , den bei ihm -
Nachricht erregen würde , dab er nicht allein lebe, und der
nes strengen, heißblütigen Vaters .

Aber woher sollte er es erfahren ? Johannes besuch '■ _ j( _
in Paris . Sein Vater , der „Konsul", wie er dort UIY ^
Heimat genannt wurde , war während des ganzen

über ausgedehnte Ländereien , die er bewirtich" '

V ®*
ten . Seine schwächliche Mutter konnte ohne Hilfe afu # ,JL ^iel«
stehen , und müßte Tante Divonne die Leitung des *>'

50tt
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V lenfrum und der WuhlausfaU
vom 20 . Mai ist Für das Zentrum eine

Tarnung . Seine Führenden Kreise dürften das in-
^C0I *^ en baden . Der 20. Mai hat endlich einmal
zum Ausdruck gebracht, was von sozialistischer Seite

»eziell seit längerer Zeit immer__ _ _ wieder im Volks
betont worden ist — öfters schon angedeutet und gesagt

,
'?• bah innerhalb des Zentrums Strömungen miteinander

QU^ b' c Dauer weder der Klerus noch di« konfessionelle
mH und die religiösen Bindungen zu meistern vermögen.

Verhalten eines Teiles der katholischen Wählerschaft
^ «sentscheid über die Fürstenabfindung bat das erkennen

20 . Mai lieh noch klarer und tiefer in das Zentrum
J . «

' Und dazu hat die Zentrumsvresse dadurch beigetra -
, ij

°
. sie, um die Wahlchancen des Zentrums zu beben, mit der

zdie

die

10n äu parteipolitischen Zwecken gröblich Mihbrauch

Zentrum hat am 20. Mai über 400 000 Stimmen verloren
U

vEtn &ufie ist geeignet, gröberes Aufsehen zu erregen , als
(mit* i (

Mi Verlust bei irgend einer anderen Partei . Denn man
m „

bereits daran gewöhnt, das Zentrum als eine Art
lte » j ^

" 1 e volitische Grübe zu betrachten, deren Wählerzahl »war
das *

^ Schwankungen ausgesetzt sein konnte, niemals aber erheb-
k- !^ " bungen erfahren würde.

te ' - !"Mmt keineswegs, dah die Tatsache des „Regierens " die
n-

“ J*bcs Zentrums erschüttert bat . Das Zentrum hat seit
Evolution ununterbrochen regiert , und zwar

nt«* h.
en> die ungleich bewegter und gefährlicher waren als die

nd | [
8ci,e Legislaturperiode . Selbst bei den Inflations -

von 1924 batte das Zentrum , obwohl es für die Ruhr -

I Mitverantwortlich und nicht zuletzt durch seinen Finanz -

B J Kermes schwer belastet war , die Probe relativ bester über-
Al >,

«fs es jetzt geschehen ist. Die Führerschaft des Zentrums
"
,

iich ein , dah die infolge des Scheiterns des Schul -
erzwungene vorzeitige Auflösung des Reichstags für

j . bolischeu Volksschichten eine besonders günstige
mli . Parole wäre , die alle inneren Differenzen überwinden

^urde.
^ bot sich als eine verfehlte Spekulation erwiesen.

ile«
lde

en

fit * JIU/ UA5? vllie W *» v * M * v* * * w »k VVWIV| Hl .
" rhauvt der Fehler des Zentrums vor allem darin liegt ,

k ”> den letzten Fahren das Schwergewicht seiner politischen
^Sen vom Wirtschaftlichen und Sozialen auf das Kul -

^ ? ' Religiöse verlegt batte . Eewih ist das religiöse
,1 stärkste , wenn nicht sogar das einzige , das die Zentrums -

^ laniinenbält . Aber von dem Augenblick an , wo der hohe
i^

" 5 die grobe volitische Linie des Zentrums ent schei -
beeinflussen begann , wurden die sozialen und

gastlichen Aufgaben vernachlässigt ; und das
b,

!o gefährlicher, als das Eros der Zentrumswäblerschaft
^

"ietariern besteht , denen die materiellen Sorgen mindestens
1

z>wichtig sind wie die seelischen Bedürfnisse,
i! \ kann mit kirchlichen Parolen die Gläubigen eine Zeit -

Spannung halten , auf die Dauer gewinnen die Klas -

,z vf j nst i n kt e , die oft nur unbewuht in jedem Men-

dß Hummern , doch die Oberhand . Der Fehler des Zentrums
i j aber darin , dah es im Intereste der Stärkungder

mi< ' !» Kirche ein rückschrittliches Re ichs -
'

»l i» erstrebte und zu diesem Zweck di« Rechtskoa -

t v e 'n0 tna . Damit konnten nur die industriellen .und
M - ,

' ! chen Kreise des Zentrums einverstanden sein , deren
JJ Interessen im Bürgerblock gut aufgehoben waren . Die

^ . 2entrumswäbler ertrug nur wider Willen diese Unter-
'brer materiellen Belange zugunsten der kirchenpolitischen

ty s hohen Klerus . Hätte nicht die scharfe Auseinander -
l, kurz vor den Wahlen »wischen den Gewerkschaftsführern
gvald — Im bus ch und dem Reichskanzler Man mit
grellen Rückzug des letzteren geendet, dann würde die Re-

Zentrumslager noch viel schärfer« Formen angenommen

gewesen sein .
L7 ein anderer Umstand hat übrigens die Zentrums -
«j,»

e wesentlich verringert : das Frauenwahlrecht .
• fi v . $ nach getrennten Geschlechtern vorgenommenen Wahlen
jl H

'* bisherige Erfahrung , dah viel mehr Frauen als
ig r für das Zentrum stimmen , diesmal ganz be-

51 ^ gütlich bestätigt . Aber das Zentrum möge sich in Acht
! doch stehen die katholischen Frauen besonders stark im

es Beichtvaters . Aber auch diese Hörigkeit ist nicht jeder
lz^ bvrobe gewachsen . Auch die Frauen werden , je mehr sie

^ vez Proletariats am eigenen Leibe spüren, sich den Er -

Wahlergebnis würde für das Zentrum noch wesentlich

Ser Arbeit jum preis

n 'fl

dlehr sich die Menschheit von der einstigen Vergötterung
' irh

'dken Mythos der bewußten Gestaltung diesseitigen
V »uwendet . umso mehr tritt auch in der Dichtung die

in fSb» cm s realen Seins schärfer hervor . Zusehens wird der
>.» „. Mensch Mittelpunkt dichterischen Gestaltens , das ein-i —*v »i |u^ iFiuicivuim uujt h vi/v | iu »iVH7 , vu » vm *

Aj 8" Menschen im Zustand der Erholung und des Richts-
eine erfreuliche Wandlung und Zeichen wachsender

Wt ELeltbetrachtung, die UNS erst vollends bewuht wird ,
tt3 n

.s bemühen, in die zahlreiche Literatur einzudringen ,
M bi»,, " enden Menschen zum Gegenstand bat . Zur Förde-

' y *>i, t- l*®
. Bestrebens , die erzählende Literatur populär zu

»ii * * 'Hi fie den Menschen in seiner Arbeit schildert, ist dieser

dj ? !? ? kt »ägen von verstorbenen und zeitgenössischen Er -
^ Äen- Insten Blüten aller deutschen und ausländischen Be-

" Ä '""lwelt . Genoste Dr . Otto Neuburger , der uw
m Arbeiterbildungswesen überaus verdiente stellver-

b^Ni« !?^^" de des Arbeitsamts München, läht aus seiner sozialen
\ hĵ tiere ^ Arbeiterseele , des Arbeiterinterestes und des Ar-

i ^ ?.eraus in dem von ihm sorgfältig und unterhaltsam
Ie h « Hten Buch „Der arbeitende Mensch in der

„i,"
eJ Literatur " einen tiefen Einblick in die

"öligen Preis von 3 dl für den Leinenband an band

Arbeit in
Berufe tun .

^ « 11 u u i u t einen iicic-u wmv»
„ „».dchönbeiten der gelernten und ungelernten

„ „std Industrie , der freien und geistigen B
fC ? vtthelf , Rerö und Keller , Zerfab und Horn , Zola

f sb’ öeste und Lienhard , Sersch und Frey , Goethe und
dÄie y ?nand und Sternheim , Alfons Petzold und Jack Lon-

tV’ I >gttn
“" le, viele andere kommen zu Wort ; vom Landmann

1 Seemann und Bergmann , vom Hochofenarbeiter
vom Bandweber und Schreiner , vom Metzger

Ä Arzt und Apotheker, vom Barbier und Maurer ,
tf '/ f; Artisten , von der Haushälterin und Fürsorgerin ,"v und Lehrer , vom Redakteur und Kunstmaler und
^ l̂et Berufe erzählt dieses Buch zum Preise der

m tj
*1 die Art , wie hier der Arbeitende Mensch dargestelltWi ( j
' 1 vie Art , wie hier der Arbeitende :

t Q
.ar knappe Auszüge informieren .
'ker findet aus der Feder von B . Traven folgende

Uellung :
' ' . - . . . -

» J'ffeg Mannschaft
JDie Mannschaft ist es, die das Schiff

^ » inyaii sind die echten und wahren Kameraden
^ Re

'
, .^ ie vutzen das Schiff heraus , sie streicheln es , sie

jj
'unen es . Die Mannschaft hat häufig kein anderes

» Äu iu?\ . ^ iff ; der Kommandant hat ein schönes Haus
ai>»"bNl Lande , er hat seine Frau , er hat feine Kinder ,

d? wanche Seeleute eine Frau oder Kinder , aber ihre
Schiff und auf dem Schiff ist so ermüdend , dah

scheinungen der Neuzeit nicht verschlieben ; auch in den weiblichen
Gehirnen schlummert der Klasseninstinkt, der vielleicht schwerer zu
wecken ist als bei den Männern , weil der Gemütsfaktor , nämlich
das religiöse Gefühl, bei ihnen eine stärkere Rolle spielt, der aber,
einmal erweckt, um so leidenschaftliiher zum Durchbruch kommt .

Untersucht man die Einzelergebnisse im Reiche , so fällt vor
allem auf , dah das Zentrum in allen seinen Hochburgen in
West -, Süd - und Ostdeutschland zum Teil schwere Verluste erlitten
hat (mit Ausnahme eines kleinen Stimmengewinns in Oberschle -
sten offenbar auf Kosten der Polen ) .

Die Verluste des Zentrums sind zum Teil sehr stark :
sie betragen in Köln — Aachen 72 000 Stimmen , in West¬
falen - Süd 66 000, d. h . mehr als jedesmal ein volles Mandat ;
in Württemberg 43 000 Stimmen ; in Baden 46 000 Stim¬
men. Wer weih, wie viel Stimmen das Zentrum in Baden und
im ganzen Reich noch m « hr ^verloren hätte , wenn die Zentrums¬
leitung nicht in letzter Stunde Dr . Wirtb nahezu als Spitzenkandi¬
dat auf die Reichsliste gesetzt hätte !

Nicht das Regieren als solches, sondern das „Bürger¬
block - R e g i e r e n" hat das Zentrum den größten Verlust ge¬
kostet, den es seit vielen Jahren erlitten hat !

Freistaat Baden
Verwaltungsreform und höhere Beamte

Der Verein der höheren Beamten der badischen inneren
Staatsverwaltung bat sich in seiner Hauptversammlung in Baden -
Baden am 29. Avril mit der Frage der Verwaltungsreform befaßt.
Die einmütige Stellungnahme der Hauptversammlung zu dieser
Frage wurde in folgenden Sätzen zusammengefaht: »

1 . Die höheren Verwaltungsbeamtcn erkennen die Reform¬
bedürftigkeit der inneren Verwaltung an und sind bereit , als die
mit in erster Linie Berufenen bei der Reformarbeit mitzuwirken.
Sie lasten sich dabei nur von den Interessen des Staates und der
Allgemeinheit leiten .

2 . Leitender Gesichtspunkt bei der Verwaltungsreform in
Baden muh sein : Die notwendige Angleichung der Verwaltung
in Baden an die der anderen Länder , mit dem Ziele der Verein¬
heitlichung des Aufbaues der Verwaltung im ganzen Reich .

Hierzu stt erforderlich, dah
a) die Staatsverwaltung in der untersten Instanz mit einer

Bezirksselbstverwaltung organisch verbunden wird ,
d) die bisher auf verschiedene , voneinander unabhängige Stel¬

len verteilten Aufgaben der inneren Staatsverwaltung auch im
Interesse der Geschäftsvereinfachung in allen Instanzen bei einer
Behörde vereinigt werden.

3. Die Vereinfachung des Geschäftsganges bei den Staatsver -
waltungsbebörden ist mit allen Mitteln schon jetzt zu betreiben .

vorbildliches Wahlrefullal
Zum vorbildlichen Wahlergebnis in Elgesweier wird uns

geschrieben : Die Reichstagswahlen haben in Elgersweier einen
starken Ruck nach links ergeben. Das ist umso erfreulicher,
weil diese Zunahme nicht eine zufällige, sondern eine stetige ist.
Beim Zentrum ist das Umgekehrte der Fall ; es hat stetig abge¬
nommen. Die Stimmen betrugen für die Sozialdemokratie
1924 : 97, 1925 : 171, 1928 : 217. Beim Zentrum betrugen sie 1924 :
289 , 1925 : 244, 1928 : 211. Damit hat sich in unserm Orte zum er¬
sten Male eine sozialdemokratische Mehrheit ergeben.
Elgersweier bat seine Position als Hochburg der Sozialdemokratie
befestigt. Es bat sich gezeigt , dah das sozialistische Bewuhtsein bei
der Bevölkerung von Elgersweier sich immer mehr entfaltet . Dies
Bewuhtsein wird ihr auch bei der kommenden Bürgermeister¬
wahl die Kraft geben, auf eigenen Füßen zu stehen . Es muh be¬
wiesen werden , daß Sozialisten in der Gemeindevolitik etwas Fort¬
schrittliches zu leisten vermögen.

Partei-Nachrichten
Die Ortsvereinskastierer werden dringend ersucht , den Termin

für Ablieferung der Wahlabrechnung — 3. Juni — unter allen
Umständen einzubalten . Das Parteisekretariat .

Oestringen. Heute, Dienstag abend 9 Ubr, findet im „Löwen"
eine Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : Stellungnahme
zur Bürgermeisterwabl am 5 . Juni . Da diele Frage sehr wichtig
ist , darf kein Genosse fehlen. Die Mitglieder unserer Bürgeraus -
Ichuhfraktion müssen vollzählig erscheinen .

Jugend
Svielschar der S .A .J . Heute abend in Erötzingen Bühnen -

vrobe. Wir treffen uns pünktlich %8 Uhr an der Endstation in
Durlach. Wir müsten alle kommen .

sie nur an das Schiff denken können und die Familie daheim ganz
vergessen , weil sie keine Zeit haben an Hause zu denken ; denn
wenn sie anfangen wollen an das Zuhause zu denken , dann begin¬
nen sie gleich zu schlafen , weil sie zu müde sind . Das Schiff weih
ganz genau , daß es keinen Schritt gehen könnte, wenn die Mann -

K nicht wäre . Ohne Skivver kann ein Schiff laufen , ohne
nlchaft nicht . Der Skivver könnte nicht mal dem Schiff etwas

zu essen geben, weil er nicht weih, wie er aufschmeiben muh, damit
die Feuer nicht ausgehen und doch die meiste Hitze geben, ohne
Berdauungsstörungen zu erzeugen . . .

"
Den Gärtner schildert Julius Zerfab in einer Erzählung :

„Das war das Merkwürdige an dieser Berufsauffassung : Der
Gärtner stand in seinem Machtbereich mit allem aus du und du.
Seine Pflanzen sprachen ihn an . Sie baten um einen anderen
Standort , um gröberen Erdbereich, um mehr Nahrung , sie flehen,
wenn sie dürsteten , lichthungrig oder lichtmüde waren . Orchideen
und Palmen erinnerten daran , daß sie einen Ersatz für ihre bra¬
silianische oder indische Heimat wünschten; die Kakteen begehrten,
nicht unbescheidener zu leben als in Meriko. Auch hier umfingen
die Wünsche und Anordnungen alle Erdteile von Süd und Nord,
Ost und WE ; auch der Gärtner des Herrn dachte in Kontinenten .

"
Dem Maschinisten gilt folgende packende Zeichnung

Paul Grabeins : „Unbeweglich stand der Mann am Steuer¬
rad , das Auge scharf auf eine Skala an der Fördermaschine gerich -
tej , den Teufenzeiger , über die langsam ein Stift hinglitt . Der
Ernst in seinem scharf geschnittenen, fast finster blickenden Antlitz
war nur zu gerechtfertigt . Es war um die Stunde der Seilfahrt
im Schacht — an dem Drahtseil , das sich an dem sausenden Riesen¬
rad aowand , hingen zwei vollbesetzte Förderkörbe, ein auf und ein
absteigender — hundert Menschenleben waren in seine Hand ge¬
geben. Ein Augenblick der Unachtsamkeit, ein Ueberschreiten der
Fahrtgrenze und fünfzig Kameraden lagen drunten tief im Innern
der Erde , begraben im Sumpf — fünfzig andere zerschmetterten
im selben Augenblick oben an der decke des Schachtturmes. Darum
wich das Auge nicht von dem Teufenzeiger , der ihm genau den
jeweiligen Stand der Körbe im Schacht anzeigte , die Hand nicht
vom Rad , das die Fahrgeschwindigkeit regelte — die schwere Ver¬
antwortung seines Amtes lastete ihm unablässig auf der Seele .

Des Erdarbeiters Lob singt Erich Erisar : „Darum
mögen auch die Bürger schimpfen , wenn wir kommen und die Erde
aufbrechen, weil sie einen Umweg machen müssen oder sich die Führ
beschmutzen mit Lehm, den wir gelb und fett in ihr Dasein heben,
das im blanken Asphalt seine Sauberkeit spiegeln möchte , mögen
sie uns Kotwühler nennen , wir wühlen im Kot , dah sie ihr Leben
in Sauberkeit führen können, wir beugen uns tief , damit sie auf¬
recht über uns hinwegzuschreiten vermögen, und wir beladen uns
mit Krankheit , dab sie gesund bleiben . Doch wir greinen und
murren nicht darum ; denn wir wissen : Jeder Schlag , den wir tun ,
ist ein Schritt nach vorn , jeder Spatenstich , den wir ins Licht

Sewerkschastsvewegung
Der Mannheimer Eeneraltarif

Mannheim , 26. Mai . Auf Grund der Anregungen des Lan¬
desschlichters führten mehrstündige Verhandlungen zwischen dem
Kartell der Arbeitgeberverbände und den Angeftelltenorganisatio »
nen zu einer Einigung . Danach werden die Gehälter um 7 Proz .
erhöht , für gewisse Gruppen über 25 Jahre um 9 Prozent . Bei den
Jugendlichen wurden bestimmte Sätze vereinbart , die sich auf der
Basis einer Gehaltserhöhung um 20 Prozent bewegen. Es bleibt
bei der bisherigen Fassung der Urlaubsbestimmungen . Nur erhal¬
ten die Lehrlinge jetzt 9 Tage Urlaub statt bisher 6 .

Neuer Schiedsspruch in der Textilindustrie
Stuttgart , 26. Mai . Das Verfahren in der Lohn- und Tarif¬

streitsache der württembergischen Textilindustrie vor der neugebil¬
deten Schlichtungskammer, die am 21. Mai getagt hat , führte zu
einem neuen Schiedsspruch. Dieser Schiedsspruch wurde von Ar¬
beitnehmerseite angenommen , von Arbeitgeberseite abgelehnt . Nun¬
mehr wurde vom Landesschlichter das Verfahren auf Verbindlich-
keitserklärung des Schiedsspruchs vom 21 . Mai von Amt» wegen
eingeleitet . Die gestrigen Verhandlungen mit Vertretern beider
Parteien führten zu keiner Vereinbarung . So ist heute der Schieds¬
spruch der Schlichtungskammer Stuttgart vom 21 . Mai für verbind¬
lich erklärt worden.

StreikbeiFuchs - Karlsrube . Die Arbeiter der Firma
Fuchs, Söhne , Holzhandlung , Hobel- und Sägewerk am Rheinhafe «
in Karlsruhe , find wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten.

Radsport
ARB . Dolidarilät , 3. Bezirk. Der intensiven Agitation unserer Dport -

kollegen in Knielingcn ist es gelungen , im nahen Psortz (Pfalz ) eine Orts¬
gruppe unseres Bundes mit zirka 20 Mitgleidern , meisten» frühere An¬
gehörige der Konkordia, zu gründen . Verkehrslokal ist Restaurant zum
Kreuz. Wir bitten unsere Genossen, dies zu berücksichtigen . Den Grün -
dein zu weiteren Srsolgen ein herzliches „Frisch aus" . I . H .

Aus aller Wett
12 000 Mark geraubt

Der Kasienbote einer Frankfurter Firma sollte bei einer hie¬
sigen Grobbank 12 000 dl einzablen . In dem Schalterraum der
Bank legte er die Tasche mit dem Eelde am Schalter nieder und
begab sich zu einem Schreibtisch-, um das Einzahlungsformular aus¬
zufüllen . Diesen Augenblick benutzte eine bis jetzt noch nicht er¬
mittelte Person , die Tasche an sich zu nehmen und zu verschwinden.
Die sofort eingeleiteten Ermittlungen der Kriminalpolizei haben
bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt .

Flugzeugunglück im Rheinland — 3 Tote
Das Verkehrsflugzeug der Deutschen Lufthansa D 5 83, das

heute früh 7 .40 Uhr in Dortmund zum Fluge nach Frankfurt a . M.
aufgestiegen war , ist 8 .15 Uhr bei Rade vorm Wald (Kreis Lennev)
abgestürzt, wobei es in Brand geriet . Der Pilot und zwei Passa¬
giere kamen ums Leben, ein Passagier wurde verletzt, während ein
weiterer Passagier unverletzt blieb . Die Leichen von zwei der Ge¬
töteten sind vollkommen verbrannt . Ueber die Ursache des Un¬
glückes konnten noch keine Feststellungen getroffen werden.

Unwetterverheerungen in Oesterreich
Die in den Tagen unmittelbar vor Pfingsten einsetzenden wol¬

kenbruchartigen Niederschläge, die im oberösterreichischen und stei¬
rischen Alpengebiet besonders heftig auftraten , bewirkten ein
plötzliches Anschwellen zahlreicher Fluhläufe und führten an ver¬
schiedenen Bahnstrecken zu Ueberflutungen und Unterwaschungen
zahlreicher Bahnkörver und Unterbrechung des durchgehendenBahn¬
verkehrs. Der gröhte Teil der unterbrochenen Linien , darunter
auch die Westbahn , konnten bereits im Laufe des Pfingstmontag
wieder fahrbereit gemacht werden.

Schweres Autounglück bei Kaiserslautern
In der Nähe von L o h n f e l d in der Pfalz wollte der Führer

eines Personenautos aus Pirmasens ein Postauto überholen . Da¬
bei kam er mit seinem Wagen mit dem linken Kotflügel des Post¬
autos zusammen, sein Wagen wurde zur Seite geschleudert, die I n »
fassen kamen unter das Postauto zu liegen . Zwei

f erfonen waren sofort tot , drei wurden schwer verletzt. Di«
nsassen des Postautos blieben unverletzt. Die polizeilichen Er .

mittlungen wurden sofort aufgenommen.
Verunglückte Pfingstausflügler

Aus Leipzig wird gemeldet : Ein mit Ausflüglern besetzter
Wagen wollte in der Elsteraue zwischen Quasnitz und Gundorf
einen über eine Wiese am Wasser entlang führenden Fußweg be¬
nutzen . Dabei rutschte der Wagen ab und stürzte ins Wasser. Ein
Herr und eine Dame sowie ein Pferd ertranken . Ein Teil der In¬
sassen batte den Wagen vorher verlassen, weil ihnen die Sache zu
gefährlich war . •

beben, ist eine Stufe nach oben. Jedes Rohr , das wir legen , jedes
Kabel , oas wir ziehen, gibt die Stadt mehr in unsere Hand , bis
sie einmal ganz unserem Wollen sich gibt .

"

Des Gelegenbeitsarbeits Tragik schildert Alfons
Petz old : „Die Stanz - und Prägewerkstätte , der ich zugeteilt
war , befand sich in einem groben fünffenstrigen Saal ; wir waren
in dem Raum nur vier Arbeiter und verloren uns beinahe darin .
Der Werkführer zeigte mir die Bedienung einer Stan,Maschine , die
mit einem Fuh und einer Hand in Bewegung gesetzt wurde und
kleine Blechschlieben für Zigarren - und Zigarettenetuis ausstanzte .
Also eine leichte Arbeit , die nur den Nachteil der Eintönigkeit
hatte . So sab ich denn wie allein auf der Welt vor meiner
Maschine und konnte meinen Gedanken freieste Wanderschaft ge¬
währen . Denn meine Tätigkeit beanspruchte ja auch nicht ihre
Aufsicht . Dazu waren die Hände und höchstens die Augen not¬
wendig, aber nimmer das Gehirn . In den ersten Tagen gefiel nrir
dieses gedankenlose Dasitzen , dieses Aufgehen des Körpers in einer
Maschine: aber dann stellte sich langsam das Gefühl der geistigen
lleberflussigkeit ein , der Stolz auf die eigene Intelligenz fühlte sich
verletzt und ein leiher Hah gegen diese mich zur Maschine herab¬
würdigende Beschäftigung stieg manchmal in mir auf . .

G. Grünebaum .
*

Sammlung der Deutschen Reichspost zur Versorgung der
Blinden mit Rundfnnkempfangsgerät . Die von der Deutschen
Reichsvost veranstaltete Sammlung zur Versorgung der Blinden
mit Rundsunkemvfangsgerät hat bisher ein recht erfreuliches Er¬
gebnis gehabt . Auher nicht unbeträchtlichen S "chsv^nden sind
551029,51 dl eingegangen . In mehreren Bezirken Hot es sich er¬
möglichen lassen , allen Anträgen bedürftiger Blinden auf Zu¬
weisung von Rnudfunkempfangsapparaten zu entsprechen und dar¬
über hinaus den Blindenorganisationen noch Borbeträge für die
Unterhaltung der Anlagen zu überweisen.

Bastel-Preisausschreiben der Reichs-Rundsunk-Gesellschaft . Wie
im vorigen Jahr , wird die Reichs- Rundfunk -Gesellschaft auch an¬
läßlich der Groben Deutschen Funkousstellung 1928 einen B a st e l -
Wettbewerb veranstalten . Auch dieses Mal wird dieser mit
dem alljährlichen Preisausschreiben der Heinrich- Hertz-Eesellschaft
um die Silberne veinrich - öertz-Medaille verbunden sein . Die
näheren Bedingungen werden in kurzer Frist bekanntgegeben wer¬
den .

Rundfunkhörerz -rhlen . In Oesterreich betrug die Teilnebmer -
zahl am 1 . 4 . 1928 : 288 287, in Dänemark 212157, in Ungarn
92 085.
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Kleine badische Lhronib
* Königsbach bei Pforzheim . Der 4« Jahre alte Arbeiter

Karl Bürklin wollte , um rascher nach Hause zu kommen , aus
einen schon in der Anfahrt begriffenen Lastwagen aufsvringen . Er
kam dabei zu Fall und erlitt schwere Verletzungen , denen
er noch am Samstag im Krankenhaus erlag . Der Unglückliche , dem
der Brustkorb eingedrückt wurde , hinterläßt Frau und zwei Kinder .

* Ortenberg . Auf der Straße von hier nach Elgersweier rutschte
der Heizer Rotsch von Bohlsbach in der Offenburger Kronen¬
brauerei ' beschäftigt , mit seinem Motorrad derart , daß er mit Ver¬
letzungen im Gesicht bewußtlos ins Krankenhaus Offenburg ver¬
bracht werden mußte . Er erlitt jedoch nicht lebensgefährliche
Verletzungen . Sein Begleiter auf dem Soziussitz fiel über ihn hin¬
aus , wurde aber seltsamerweise nicht verletzt .

* Weisweil (Amt Emmendingen ) . Ein mit sieben Rheinbau¬
arbeitern besetzter Kahn geriet infolge ungeschickter Steuerung vor
die Schiffbrücke und schlug um . Fünf Mann konnten sich in die
Brückenschifse retten , während zwei in den Fluten des Rheins ver¬
schwanden . Der eine konnte schon unterhalb der Schiffbrücke an
Land gebracht werden , während der andere mehrere hundert Meter
abtrieb , dann aber von dem Dammeister geborgen werden konnte .
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren erfolgreich .

Waldkirch . Ein schweres Hagelwetter suchte am Donnerstag
nachmittag das Föhrental beim . In kurzer Zeit war das Tal mit
großen Eiskörnern bedeckt . An den Obstbäumen und Reben wurde
betröchtlicher Schaden angerichtet .

Ueberlingen . Der starke Autoverkehr während der Pfingstfeier -
tage brachte zwei Unfälle in den Straßen der Stadt . Ein Motor¬
redfahrer zog sich durch einen Sturz einen Schädelbruch zu . Der

zweite Unfall ereignete sich an de rberüchtigten Mauracher Durch¬
fahrt , wo der Führer eines Ovelwagens , um nicht auf einen an¬
deren Wagen aufzufahren , gegen die Mauer fuhr . Der Sachschaden
ist erheblich , Personen wurden nicht verletzt .

* Hagnau (Amt Ueberlingen ) . In der Nacht zum Samstag
entstand im Hause des Josef Berger Feuer , das auch auf das Haus
des Josef Siebenhaller Übergriff . Es sind beide Dachstühle nieder -
gebrannt . Der durch Wasser angerichtete Schaden ist ziemlich groß .

* Schwenningen a . N . Seine Unvorsichtigkeit mußte ein hiesi¬
ger Geschäftsmann schwer büßen . Er kam ermüdet heim und trank
rasch aus einer Flasche , die nach seiner Meinung Bier enthielt .
Statt besten schluckte er Salmiakgeist und erlitt schwere innere
Verletzungen .

* Schramberg . Im benachbarten Aichbalden drang ein Dachs
in einen Hllhnerstall . Er zerriß eine Truthenne und 25 Jung¬
hennen . Sein Mahl war so reichlich , daß er zu faul war . um sich
wieder aus dem Staube zu machen . Schlafend wurde der Frech¬
dachs neben den Resten seiner Mahlzeit vorgefunden , so daß ihm
leicht den Garaus gemacht werden konnte .

etneinhalb Stunden waren nicht vermeidbar . Auch w"^ t '
rere Rabversonenzüge ausfallen . Der normale Betrieb
Laufe des Nachmittags wieder ausgenommen werden .

Mißglückter' Ueberfall
^ ,

Rastatt , 26. Mai . In der Nacht zum 25.DZ
der Landstraße Rastatt —Sandweier der ledige Maurer P

dre > -
berger , der mit seinem Fahrrad nach Hause fuhr von -
nein angehalten und unter vorgebaltenem Revolver um ^
gäbe seines Rades ersucht . Bei dem Versuch ihm das ^
reißen versetzte er einem der Wegelagerer einen Stich i»
worauf es ihm gelang , mit seinem Rade zu entkommen -

Serichtszeilung
4 Monate Gefängnis für geänderte Strahenbaüns .chk̂

Karlsruher Schöffengericht befaßte sich in seiner MUti "
von

Unfall des Basler Schnellzuges in Mannheim
WTB . K a r l s r u h e , 28. Mai . Die beiden Lokomotiven und

der Packwagen des D - Zuges 41 Basel —Frankfurt a . M . entgleisten
Samstag früh während der Ausfahrt aus dem Personenbahnhof
Manheim aus noch nicht aufgeklärter Ursache. Verletzt wurde nie¬
mand , der Sachschaden ist nicht unerheblich . Der D - Zug fuhr mit
einstündiger Verspätung weiter . Durch die Entgleisung wurde die
Ein - und Ausfahrt aller Züge von und nach Heidelberg sowie
Friedrichsfeld -Nord auf mehrere Stunden gesverrt . Ein Notbetrieb
wurde über Nebengleise durchgeführt . Größere Bersvätungen dis

mit einer Anklage wegen eigenmächtiger Aenberung -
scheinen der Straßenbahn . Ein Arzt bat in fünf Fällen ^
wertungsstrich des Schaffners durch Radierung beseitig " >
Scheine nochmals verwenden zu können . Die Manivulatw »

^
den jedoch endeckt und führten zu einer Anzeige bei der
anwaltschaft . In der Verhandlung bestritt der Angek^
schieden die Tat . Die Beweisaufnahme ergab jedoch tn
Fällen die Straftat . Der Staatsanwalt stellte Antrag
Monate Gefängnis wegen Fälschung öffentlicher llrkunoe '

^
Gericht ging jedoch über diesen Antrag hinaus und ve
den Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis . Gegen da
wurde Berufung eingelegt .

aNc

Badisches
Landestheater
Dienstag , 29 . Mai

* C 27.
Th -Gern. 1001—1100

und 1201—1300

Kleine
Knmödie

von Geher
In Szene gesetzt von

Eugen Schutz » Breiden
Baron Leitgeb
von Baltin p . d Trenck
Frau v . Baltin Miller
Daish Quaiser
Mona Rademacher
Bastien Klöble
Kellner Prütcr
Lhauffeur Schneider

Anfang 70 U
Ende 22t,,

—
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Große
32 Bilder von
Rolf Röder
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Zahlung
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tonschöne

Instramente
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GutmöbLZimmer
per 1 Juni , Nähe der
Kronen» u . Kaiserstraßc
gesucht . Angebote unter
H603 a . d .BolkSfreundb

Neues 4082

Schlajzimmer
hell eichen , mit 3teilig- ■

(jelfr -Epiegelschrank u . weiß
Marmor billig zu verk
Näh Sofie « str .187,pt

Frack-, Smoking -,
Gehrock-Anznge

verleiht
FranzHeck. Gartenstr. '.

WM »
3teilig . schöne Trelle ,Bat »Äettröste m . Kette.
Gurte oder Kordelnctz.
Chaiselongue äußerst
billig , einzelne Muster-
Matratze» (Lagerstilkkei
besonders billig 3013

iSMerstratzkis
lein Laden .

zu niedrigen Preisen !
Riesen *Sortimente u/Massen -Auslagen im Lichthof.
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Baumwofl-Musselin in sebönen , neuartigen
Mustern . Mtr . 95.— 75. -

Kleider-Crepp einfarbig , moderne Kleider - AS
larben . Mtr. “ 3 ^ 1

Trachtenstoffe indanthren , aparte Künstler - Aj |
drucke und uni . Mtr . 1.75 1.85

Gartenkleider -Stoffe indanthren , moderne
Streifen - und Blumenmuster . Mtr. 1.75

BordQrenstoffe 115 u. 80cm breit, für Kleider
und Schürzen . Mtr. M5 1LS

1 .35
1 .35

Wasch- Kunstseiden einfarbig , für Kleider u.
Wäsche , große Farbsortimente . Mir . 1.25

Wasch-Kunstseide i . modernerAusmusferung
Blumen, Tupfen und Streifen • • ■ • Mtr. 1.75 1.35

Waschseiden - BordQren 120 cm breit die
große Mode . 8.— t .50

Travise -Waschselde die vollendetste Seiden-
imitation in entzückenden Blumenmustern ■ • Mtr.

Kunstseiden Crepe de chine 100 cm br„
aparte Must., tStraßen - u. Nachmittagskleid . 6.- 4.50

98 #
98 *
2.95
4.50
2.95

Aussergewöhnlich billiges Angebot !
Ein Posten Voll >Volle

110 cm breit , prima Schweizer Fabrikat in solid. «” . Meter ' *** ’/rMustern '

Sport -Zefir Indanthren , einfarbig und gestreift ,für Kleider und Hemden . Mtr. 68#
'

Dirnd’l - Zetir moderne Karos , waschecht für
Wanderkleider . Mir .

Hemden- und Blusen-Zefir waschecht .
einfarbig , gestreift und kariert . Mtr. 1.25

Gminder Linnen 80cm breit, licht- luft- und
waschecht . Mtr-

Bordüren Siamosen 115 cm breit , aparte
Muster, für Kleider und Schürzen - - Mtr . 1.80

48,?
95 «?
95 §

1 .90
1 .25

Aussergewöhnlich billiges Angebot !

größeren „ HelVetia - Kunstseide “
II. Wahl in schönen Pastellfarben für Kleider u. f AR. . MeterWäsche , 85 cm breit

(leider -Voile 100 cm breit, entzückende Neu¬
heiten für leichte Sommerkleider - - 8 .25 2.75

Voile-BordGre'n 125 cm breit, in geschmack¬
vollen Zeichnungen . Mtr. 4.50 8.75

Woll-Musselin 80 cm breit, in modernen Klei¬
dermustern . 8.50 2.75
Rohseiden Naturfarben , 85 cm breit, für Kleider

und Wäsche . Mtr. 4 .50 8 .50 2.50
Rohseiden -Drucke moderne Tupfen und O *IS

Blumenmuster . Mtr. 4.50

Besichtigen Sie unsere Schaufenster.
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Diese neue
Kontroll AObj
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von neue" 1 ->»
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^

Gebraucht - % l?
Kassen
Garantie ^ '
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ohne Operation , ohne Berufsstörung
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in
schwersten Fällen in erstaunlichem Maße erzielt
und uns in Hunderten Von Attesten bestätigt

Zur Behandlung kommen Leisten - , Schenkel -,Nabel -, Narben - , Bauch- und Wafferbriiche.
Notariell beglaubigte Referenzen liegen

im Wartezimmer aus oder werden auf Wunsch
tugesandt , z . B . :

Ich kann ohne Beschwerden jede HauS
arbeit Verrichten und trage schon 3 Monate
kein Bruchband mehr Fr . Äarolina Sußner ,
Mannheim , 31 . 1. 28

Ihnen zur gefl . Kenntnis , daß ich seit 1012
einen Leistenbruch hatte . ' Durch überanstren¬
gende Arbeit hatte der Bruch sich schon bald
austgroß herauSgeschasst . Ich besuchte nur

nur noch 2 Sprechstunden und der Bruch zeigte
Fsrau Ehr. Kitgus , Pforz .sich nicht mehr,

heim . 8. 2. 28
Mein Bruchleiden ist durch Ihre Methode

vollständig geheilt. Ich kann jetzt jede Arbeit
ohne Beschwerden Verrichten und gehe schon
eit längerer Zeit ohne Band . Der Bruch war

früher operiert , bann wieder durchgebrochen,
sodaß die jetzige Heilung durch ihre orthopädische
Methode betonders anerkennenswert ist. Jaeob
Hoffman » , Weinheim , 28. 1. 28.

Sprechstunde unseres Bertrauens -Arztes in :
Rastatt : Sonnabend , 2. Juni , Vorm . 9— 1 Uhr,

Bahnhois -Hotel
Karlsruhe r Sonnabend , 2. Juni , nachm 3— 6

Uhr und Sonntag , 3. Juni , Vorm . 9—2 Uhr
Hotel Lutz

Pforzheim : Montag , 4. Juni , Vorm 9— l Uhr
und nachm . 3—ö Uhr, Hotel Hansa

Brnchsal r Dienstag , b. Juni , Vorm . 9—12l/s Uhr
BahnhofS-Hotel Friedrichshof .

Hermes “ Aerztl . Institut für ortho¬
pädische Brnchbehandlnng , G . m . b. H . ,tl am b ui - fi , SSplanade fl . (Leitender

Arzt ; Dr . H . L Weher .) t09l
Aeltestesu .größtes ärztliches Institut dieserArt.

Arlseiis - Bekleidung
für Sämtliche Berufe auch für Lehrlinge
in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert

WEINTRAUB
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Danksagung .
Für die unserm lieben Entschla¬

fenen erwiesenen letzten Ehrungen
durch zahlreicheBegleitung zur letzten
Ruhestätte , insbesondere dem Musil-
Verein . Eintracht '

. demJnternationa -
len Bund der Opfer des Sieges und
der Arbeit / wie auch dem Gesang¬
verein . Edelweiß" für den erheben¬
den Gesang, unseren herzlichstenDank.

Karlsruhe , den 28. Mai 1928.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen . 4079
Fra « Elisabeth Romacker Wwe .

Gut erh . weiß. Kinder -
wage » umständeh bill .
abzugeben . Breunig ,
Klauprechtstr.28 V. Rsio

Badische Licht:
Konzerthaus

Bis Donnerstag , 31 . Mai, ty 'lt
Mittwoch auch 16 ^

Ci)

SLJaKoiis-Balsam
„ Echter " zu Mk . 3.— le01

von Apoth . C . Trautmann , Basel Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen .Krampfadern , offen .Beine ,Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf . Frostbeulen

Nachahmungen zurllckwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

Rußb . polierter

KleidersWnk
sowie 2 gleiche nußb
polierte Bettstellen mit
Rost tyib Matratzen
preiswert zu verkaufen.
Näh . Sostenftr .137,pt .

5. Juni
Badische Wohlfahrts-Geldlotterie
BAR QHHE AB 3LUG*

Erst-ftufiunrunß w
Aimenrau^!
und Edeiw^

Radfahrer
I Der Preis sagt Euch nie , ob das
Rad billig ist jedoch das Rad . ob
der Preis billig war . Laßt Euch

nicht verblüffen von Schleuderangeboten . Qnnlttftts -
Falirrüder sind in jeder Preislage vorrätig bei

KARL DENNER, Kaiserstrasse Nr . 5
• ' Ifjeiie Reparatnr -Werksttltte 3644

Ein Hochlanddra ®1*

Wieretieicftmeinen^ !?
uom Tode des EririnH01’5

/*\uslkbegleiW n®
— .. äbü^

4400
L05 50e51V5l . 5rM
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Preise und Ermäßigungen
Vorverkauf : Musikhaus P
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Des Monatsabschlusses w-<

Kaste am Mittwoch, den 30., .
den 31. Mai 1928, geschlosiew

Rasistlt, den 25 Mai 1023
Dtadifafs«.



Veite 6 Volksfreund . Dienstag , den 29 . Mai 1928
ir«

Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 29 . Mai 1928.

SeLchichtskalenSer
29. Mai . 1453 Eroberung Konstantinopels Lurch die Türken.— 1613 „Thüringische Sintflut “

. — 1809 t &tftoiüer Johannes von
Müller . — 1833 ^Kriminalist A . v - Feuerbach. — 1842 "Sozialist
Wilhelm Bracke . — 1862 ^Englischer Kulturhistoriker H . Tb . Buckle.
— 1885 f-Dichter Alfred Meißner . — 1909 „Schnavsblock" konsti¬
tuiert sich .

Mai-Pfingsten
Mit diesen Pfingstfeiertagen dürfte wohl alles , soweit die

Witterung in Betracht kommt , zufrieden sein . Bon der Mai¬
sonne vergoldete Pfingsttage , also wirkliche Pfingstfesttage
sind der Menschheit beschert worden . Die größten Optimisten
haben gewiß nicht einmal , nachdem noch der Freitag sich
äußerst häßlich anließ und der Samstag recht zweideutig war ,an diese herrlichen Pfingsten geglaubt . Und die Mensch¬
heit zeigte sich auch dankbar für diese prächtige Naturgabe ,denn wohl niemand , der nicht krank oder geschäftlich verhin¬
dert war , blieb zu Hause . Selbst der eingefleischteste Stuben¬
hocker konnte der Einladung der lieben Sonne nicht wider¬
stehen , es zog auch ihn hinaus in die herrliche Natur . So ent¬
stand ein Massenspazierengehen in die nähere Umgebung, ein
Maffenwandern in die Berge , ja ganz Unternehmungslustige
pilgerten sogar an den Rhein , um ein Bad zu nehmen. Biele
Kollegen hatten sie jedoch nicht .

Hochbetrieb sondergleichen herrschte auf der Eisenbahn .
Eine derartige Masienbeförderung hatte die Reichsbahn schon
lange nicht mehr zu erledigen gehabt. Biele Züge mußten
mehrmals geführt werden und dennoch waren sie überfüllt .
Die Personenwagen reichten vielfach nicht aus und die Be¬
förderung der Menschenmenge mußte in besonderen „Fest¬
wagen"

, nämlich in Viehwagen , in die Bänke gestellt worden
sind , geschehen. Das Personal hatte gewaltige Anstrengungen
zu vollführen . Auch die Albtalbahn verzeichnete Massenver¬
kehr , ebenso war die Frequenz der Straßenbahn eine gewal¬
tige , insbesondere auf der neuen Linie nach Daxlanden .

In Scharen , zu vielen Tausenden, zogen die Landeshaupt¬
städter hinaus , aber auch der Zustrom nach Karlsruhe gestal¬
teten sich zu einem massenhaften. Für viele war , wie dies
ebenfalls bei Zehntausenden von Stadtbewohnern zutrifft , der
Stadtgarten das Ziel . Auch kein Wunder , denn ein
solch prächtiges Fleckchen Erde wie es unser Stadtgarten dar¬
stellt, ist auch geeignet, die Menschenkinder zum Besuche einzu¬
laden. Und er hatte tatsächlich wieder Massenbesuch , man
schätzt, daß ca . 82 000 Personen sich an beiden Tagen eingesun¬
ken und an ihm und in ihm sich ergötzt haben . Diese Ziffer
wurde vorher noch nie erreicht, der Besuch steht bis jetzt ein¬
zig da.

Aber auch der Sport kam über Pfingsten nicht zu kurz.
So hatten die Arbeitersportler unseres Bezirks sowohl im
Handball wie im Fußball auswärtige Mannschaften verpflich¬
tet , sodaß auf den Spielfeldern reger Betrieb herrschte .

Der Chronist darf also Pfingsten 1928 ein bevorzugtes
Plätzchen in seinem Buche einräumen , soweit wenigstens die
Witterungsseite in Betracht kommt . Durch die soziale Brille
betrachtet, unterschied sich das Pfingstfest in diesem Jahre
wenig von den früheren Pfingsten . Aber mögen all die Be¬
drückten ein Beispiel nehmen an der wiedererwachten Natur ,die den Winter besiegt hat und nun auch die Menschheit mit
neuem Geiste beseelt , mit dem Geist der Hoffnung und der
Mahnung . Kämpfen wir alle in diesem Geiste weiter mit
Energie und Tatkraft bis zur Erringung des Pfingstfestes der
sozialen Gerechtigkeit .

Die Stadt . Sparkaffe im Jahre 192?
19,4 Millionen Mark Spareinlagen

Ihren Bericht über das Jabr 1927, das des 115. Geschäfts¬
jahr ist , gibt soeben die Stadt . Spar - und Pfandleibkasse heraus .
Wir entnehmen demselben folgendes :

Di« ersten Monate des Jahres brachten den Sparkassen sehr
gute Zuflüsse,' seit Mai verlangsamte sich die Zunahme der Spar¬
einlagen überall merkbar. Immerhin erreichte in Deutschlanddie Summe der Spareinlagen Ende 1927 einen Gesamt¬
bestand von 4,66 Milliarden, ' damit stellte sich der Anteil der Svar -
kasien auf etwa ein Drittel der gesamten offenen Kavitalbildung .Beim Bergleich der monatlichen Zunahmen fallen die starken
Schwankungen im Jahre 1927 auf gegenüber der stetigen Entwick¬
lung im Jahre 1926. Bei den badischen Sparkassen be¬
trug der Bestand an Spareinlagen Ende 1927 208,9 Millionen
Mark . Die Zunahme stellte sich auf 61 Millionen , während 1926
einen Zuwachs von 70 Millionen erbracht hatte .

Die Sparkasse Karlsruhe verzeichnet am 31 . Dezem¬
ber 1927 einen Bestand von 19,4 Millionen Mark Spareinlagen
gegen 14 Millionen Ende 1926. Auf den Kopf der Bevölkerung
kamen Ende 1927 : in Deutschland 73 X in Baden 90 bei der
Sparkasse Karlsruhe 125 Jl . Die Zahl der Sparer stieg bis
End« 1927 auf 30 879 , so daß auf jeden fünften Einwohner ein
Sparbuch entfällt . Hiervon lauten : 13 558 Sparbücher auf Be¬
träge zwischen 1 Jl und 100 Jl , 8758 Sparbücher auf Beträge zwi¬
schen 101 M und 500 M, 3708 Sparbücher auf Beträge zwischen
501 Jl und 1000 Jl , 3662 Sparbücher aus Beträge zwischen 1001 Jl
und 3000 Jl , 1193 Sparbücher auf Beträge über 3000 Jl .

Nach der Berufs st ati st ik sind am 1 . Januar 1928 am
Svarverkehr beteiligt : Private Rentner , ohne Berufsangabe 6596,Beamte , Lehrer und Angestellte 7807 , Arbeiter 3808 , Hausange¬
stellte 1662 , selbständige Handwerker und Gewerbetreibende 1282,
öffentliche und private Körperschaften und Vereine 922 , technischeBerufe 7233 , freie Berufe 649 , Mündelgelder 457 , selbständige
Kaufleute 230 , Landwirte und Gärtner 233 . Die Zahl der Ge --
schäftsvorfälle im Svarverkehr betrug 112 854.

Die Schulsparkontcn stiegen bis Ende des Jahres auf 1388
Stück mit einem Einlagebestand von 12 912,59 Jl . An Heimspär-
biichsen wurden im Berichtsjahr 1033 Stück entleert mit einem Ge¬
samtbetrag von 40 818,70 Jl . Der Hinterlegungsabteilung waren
an Wertpapieren anvertraut : 287 702,95 Goldmark in 2786 Posten ,87 100,00 Papiermark in 8 Posten , an Sparbüchern 3965 Stück .

Der Giroverkehr zeigte eine befriedigende Entwicklung. Der
Bestand an Giroeinlagen betrug Ende des Jahres 4,3 Millionen
Reichsmark auf 3491 Konten : an Kotokorrentkonten bestanden 1452.
Seit Beginn des Jahres 1927 wurde ganz überwiegend das Hyvo-
tbekengeschäft gepflegt. An Hypothekendarlehen ein¬
schließlich Baugeld an die Stadt waren zu Beginn des Jahres
5 200 000 M ausbezahlt . Dieser Betrag ist am Jahresschluß auf
12,4 Millionen angewachsen . Zu Bauzwecken hat di« Spar¬
kasse 9,8 Millionen in 1126 Posten zur Verfügung gestellt .Bei der Pfandleibkasse wurden 81491 Stück mit einem Dar -
lebensbetrag von 744 889 -4t umgesetzt . Auf Jahresende blieb ein
Bestand von 12 916 Pfändern mit einem Darlehensbetrag von
137 585 -4t.

Die Aufwertungsarbeiten der Sparkasse wurden weitergeführt .Neben der gesetzlichen Aufwertung von 12% Prozent kommt als
freiwillige Aufwertung zunächst noch ein Satz von 6 % Prozent ,d. h . im ganzen vorerst 18 % Prozent zur Gutschrift. Auf die auf-
gewerteten alten Spareinlagen wurden im Jahre 1927 schon
650 267,35 -4t in 18 391 Posten ausbezahlt .

Die Auswertung der Privatspargesellschast konnte noch nicht
völlig fertiggestellt werden, da einige Hypothekenschuldner gegen
das zugunsten der Sparkasse lautende Urteil des Oberlandesgerichts
die Revision beim Reichsgericht eingelegt haben . Zugunsten der
Einleger ist dringend zu wünschen , daß der Prozeß bald entschieden
wird und die Aufwertungsarbeiten beendet werden können.

Die Trennung der Geschäftsräume batte sich für die Anstalt
sebr ungünstig ausgewirkt . Es erwies sich als dringend nötig , den
Ecsamtbetrieb räumlich zusammenzuzieben, um dadurch Zeit und
Kosten »u ersparen sowie die Sicherheit und Schnelligkeit der Ar¬
beit zu fördern .

Der Jahresbericht der Svarkasic gibt zu Betrachtungen allen
Anlaß . Mit einer Sparsumme von 125 Jl aus den Kopf der Be¬
völkerung steht Karlsruhe an der Spitze des Ergebnisses von Ba¬
den und Deutschland. Auf jeden 5. Einwohner entfällt ein Spar¬
buch. Hieraus abzuleiten — trotzdem dieses Ergebnis an sich ge¬
wiß sehr erfreulich ist — , daß die wirtschaftliche Lage der gesamten
Karlsruher Bevölkerung eine ausgezeichnete sei , wäre sehr irrig .,
Es wird viele Familien mit fünf und noch mehr Köpfen geben,
wo nicht ein einziges Sparbuch vorhanden ist und auch nicht vor¬
handen sein kann, weil die wirtschaftliche Lage dieser Familien
eine sehr schlechte ist. Man denke dabei u . a. nur an die tausen¬
den von Erwerbslosen , besonders an die Ausgesteuerten , die der
allgemeinen Fürsorge anheimgefallen sind.

Die Freude über die Tatsache, daß auf jeden 5 . Einwohner ein
Sparbuch entfällt , wird aber auch schon dadurch beeinträchtigt ,
wenn man liest, welche Beträge auf die einzelnen Sparbücher
sich verteilen . Und da ist folgende Feststellung interessant : Es
lauten 13 558 Sparbücher auf Beträge zwischen 1—100 -4l , 8758
zwischen 101—500 Jl , 3708 zwischen 501—1000 Jl , 3662 zwischen
1001 —3000 Jl , 1193 auf über 3000 -4l . Mithin hat die überwie¬
gende Mehrzahl ein Sparkonto von 1—100 Jl . Und wie viele gibt
es , die froh wären , sich auch nur eine kleine Summe auf die Hoch¬
kant zu legen?

Sehr beachtenswert ist auch die Feststellung der Berufs¬
statistik . Hieraus gebt hervor , daß die Arbeiter , trotzdem sie di«
weitaus stärkste Standcsgruvvc sind , mit 3808 erst an vierter Stelle
stehen . An erster Stelle sind die Beamten , Lehrer und Angestell¬
ten mit 7807 — wie viel untere Beamte dabei sind , ist aus der
Feststellung nicht zu ersehen —, dann folgen die technischen Berufe
mit 7233 und die Privaten , Rentner , ohne Berufsangabe mit
6596.

Richtig betrachtet , stellt also diese Zusammenstellung ein Baro¬
meter über die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung dar und be¬
stätigt , daß unter den angeführten Ständen die Arbeiterschaft am
schlimmsten daran ist.

Schultiausfiagen
^ Die Karlsruher Schulhausfragen sind anscheinend noch nicht

bedeutend weiter gekommen . Dem Vernehmen nach hat man jetzt
für die neue Handelsschule das Lindenschulbaus (Kriegs-
straßc, neben Hotel Germania ) in Aussicht genommen, das für
diesen Zweck freigemacht werden soll , sobald ein neuer Volksschul -
bausbau , der zunächst notwendig wäre , errichtet ist . Die Frage des
Staatstechnikums will man , wie man hört , jetzt dadurch
lösen , daß man dasselbe im jetzigen Bau in der Moltkestrabe be¬
läßt und als Erweiterung gegenüber auf dem Gelände des Hardt¬
waldes einen Neubau errichten will , in dem einige Abteilun¬
gen untergebracht werden sollen . Für die Aula daselbst hat die
Stadt einen Zuschuß von 50 000 -44 zugesagt. Man könnte diese
Frage gewiß aus diesem Wege lösen , aber es ginge auf Kosten
des an die Stadt angrenzenden Hardtwaldes , des Stolzes un¬
serer Stadt , was kaum ungeteilte Freude auslösen wird . Es
würde darüber wohl noch zu reden sein , ehe dieses Projekt greifbare
Gestalt annimmt .

) : ( Schafft Radfahrerwege ! Ilm den Bau eines zusammenhän¬
genden Radfahrwegnetzes im ganzen Deutschen Reich durchzusllh -
ren , ist die Zusammenfassung aller am Fahrradverkehr und - Handel
beteiligten Verbände zu örtlichen Ausschüssen für Radfahrwege er¬
forderlich. Zur Aufklärung über Notwendigkeit und volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Radfahrwege , sowie über die Aufgabe der
Ausschüsse für Radfahrwege fand im Anschluß an den öffentlichen
Vortrag mit Lichtbildern der „Zentralstelle " für Radfahrwege " am
23. März ds. in Karlsruhe , am 7. Mai daselbst , eine weitere -ein¬
gehende Besprechung der Materie statt , die inzwischen in den wei¬
testen Vordergrund des Interesses rwdsvortlicher Verbände und an¬
derer Interessenten getreten ist . Auf 1 . Juni ds . Js . werden zu¬
nächst wieder alle Vorstände der in Betracht kommenden Verbände
und Vereine in Karlsruhe und Umgebung zu einer weiteren Füh¬
rerbesprechung eingeläden (Restaurant Moninger ) . Zu dieser nun¬
mehr in Aussicht genommenen konstituierenden Versammlung zur
Gründung eines Vereins für Radfahrwege , der insbesondere die
Anlage und Unterhaltung von Radfahrwegen bezweckt, ergehen
rechtzeitig besondere schriftliche Einladungen . Die Mitgliedschaft
kann jeder erwerben , der dazu beitragen will , Verständnis und In¬
teresse für den Radverkebr in volkswirtschaftlicher und gesundheit¬
licher Beziehung zu haben und diesem die zur Ausübung geeigneten
Wege mit zu schaffen , wobei sich die Anhänger dieser neuen Bewe¬
gung ehrenwörtlich zu verpflichten haben , in nur vorbildlicher
Weise die Verkehrsdisziplin zu wahren . Der Verein Deutscher Fahr¬
rad -Industrieller E . V . in Berlin , W . 9, bezw . die demselben un¬
mittelbar angeschlosiene „Zentralstelle für Fahrradwege " ist bereits
mit besonderem Nachdruck eben für die Schaffung solcher Wege ein-
getreten . Der Bund Deutscher Verkebrsvereine , der Arbeiterrad¬
fahrerbund „Solidarität "

, der Deutsche Rad - und Motorradfahrer¬
verband „Concordia" und der Reichsverband Deutscher Mechaniker
E . V . sind zur Propagierung des Radfahrerwegegedankens mit dem
Verein Deutscher Fahrrad -Industrieller E . V . zu einer Arbeitsge¬
meinschaft zusammengetreten . In vielen deutschen Städten bestehen
schon Vereine , die ' sowohl zur Förderung des Verkehrs , als - auch
aus sozialen Erwägungen heraus , den Gedanken in die Tat umsetzen
wollen den Bau von Radfahrwegen , der mehr als zehn Millionen
Deutscher zugute kommt. — Die Geschäfte des vorbereitenden Aus¬
schusses zur Bildung eines Vereins für Radfahrwege ifl Karlsruhe
liegen in den Händen des Herrn Albrecht Q u e n z e r bei der Eritz-
ner A .E . in Durlach, der inzwischen allen Jnteresienten bereitwil¬
ligst Auskunft erteilt .

Promenadekonzert . Heute abend von 5—6 Uhr, findet auf dem
Sonntagsvlatz Promenadekonzert der Polizeikapelle statt .

Karlsruher polizeidertchk
Verkehrsunfälle

In der Rüvvurrer Straße fuhr ein Motorradfahrer , der
nicht darauf geachtet hatte , daß ein vor ihm fahrender Personen¬kraftwagen nach links abbiegen wollte , um noch an dieiem vorbei¬
zukommen , auf die linke Fahrbahn und fuhr einen ihm entgegen¬kommenden Radfahrer an . Der Radfahrer wurde zu Boden ge¬
schleudert und erlitt einen Schädelbruch, sowie innere Verletzungen.Er mußte nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht werden.

Zwilchen K n i e l i n g e n und Maxau wurde ein Radfahrer
von einem entgegenkommenden Personenkraftwagen angefahren .Er stürzte und zog sich einen Schlüsselbeinbruchzu .

Bei der Einmündung der B e i e r t h e i m e r Allee in die
Karl -Friedrich- und Kriegsstrabe stieben ein Motorrad und ein Per¬
sonenkraftwagen zusammen, weil der Führer des Personenkraft¬
wagens dem von rechts kommenden Motorradfahrer das Vorfahrt¬
recht nicht lieb . Bei dem Zusammenstoß fiel der Motorradfahrer
und ein Begleiter , den er mit sich führte , gegen den Personenwagen .Dabei verlebte sich der Begleiter am Arm und zog sich Prellungen
an der Hüfte und am Fuß zu . Das Motorrad wurde io schwer be¬
schädigt , daß es nicht mehr fahrbereit war .

Sn

Auf dem Änweg beim Fernheizwerk wurde ein te# 0bewußtlos aufgefunden . Nach dem Städtischen Kjo
verbracht, wurde festgestellt , daß er sich eine Alkoholoers'
zogen batte . ei»<J d,,Auf dem Bahnsteig II des Hauvtbahnhofes bekam a ^ .

. - t Nasenbluten , daß sie ^ Ad f*t(24 Jahre alte Angestellte derart v » 17
wurde . Sie wurde von Beamten der Reichsbahn nach 01 ^
büro gebracht, von wo aus sie mit dem Krankenwagen
Städtischen Krankenhaus überführt wurde.

kttli :

' Unfälle &
In der Moltkestraße vor der Erenadierkaferne ®u‘ bkch

Jahre alte Händlersfrau , die hinter ihrem Marktware <4 .
und plötzlich nach links die Straße überqueren wollte , ' g
das Fahrzeug überholenden Motorradfahrer angefabre»
Boden geworfen. Sie verletzte sich am Kopf , am Hals »
den Beinen .

Auf dem Westbahnbof fiel beim Verladen von gj (
t #i

nen ein Schienenstrang einem 32 Jahre alten verheiratet^ »»f
aus den linken Unterschenkel . Er zog sich einen Unter><v ^ «r
zu und mußte nach dem Krankenhaus verbracht ewrden . a

Ein 19 Jahre alter Bauarbeiter stürzte beim Rane» z j
eine vier Meter hohe Böschung hinunter und zog sich 5,n stu ;
selbeinbruch zu . ^ $ ? °ltj

%

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarst .

Das Hochdruckgebiet bat sich über^ Europa ausgebtt^
brachte durchgreifende Aufheiterung . Infolge der, . _ _ _ , rrjd h to istrahlung sind die Temperaturen in den letzten beiden A 'wti
beblich angestiegen. In der Rheinebene wurden seit lan
zum erstenmal wieder 25 Grad als Höchsttemperatur err
Hochdruckwetterlage hält noch an.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 30. Mai :
gend heiter und warm , örtliche Wärmegewitter . 7. -

t ^urg
Wasterstand des Rheins

Schusterinsel 154, gef . 3 ; Kehl 277, gef . 13,' Maxau i&}
Mannheim 338 , gef . 12 Zentimeter .

jj4*tbej|
5

der

Sn Tageskalender
'NN

Qjf der Sozialüempariei Karlsruhe >rb' o b e
®tun:

Arbeiterwohlfahrt . Morgen Mittwoch 30. Mai , abend- O Mu
V o rst a n d s s i tz u n g , Beierthenner

_
Allee 10 . ^ Rtil) jijji ^r |ionos | iBuiiu , wituwimti buk iu . .

Die Genossinnen aller Bezirke, die gewillt l' T ’
Arbeiterwohlfahrt mitzuarbeiten , werden gebeten, IW glfw
Mittwoch . 30. Mai , abends 8 Uhr. in der Beierthermer * -
einfinden zu wollen.

Reichsbanner
Schwarz -- Roi -Salb

l ' in«
,

. m ;
Jnngbanner -Schutzsportler. Heute Dienstag abeno ^ qj jTrtr ffnnrtffeihima o. iTreffen Linkenheimer Tor . Sportkleidung mitbringen . A~ Uhr , Jungbannerversammlung im ^5. Juni , abends 8 ^ - - — .

men". Vollzähliges und pünktliches Erscheinen notig .
3 . Kameradschaft. Morgen Mittwoch abend 8 Ubr, j 'L

sitzung im Lokal „Deutsche Eiche"
. Vollzähliges Er >Ä

Funktionäre unbedingt erforderlich.

Ä :

Aus - er Stadt OurlaÄ
Sein 69jähriges Vereinsjubiläum begeht am

. . — . . . jeiioaue , am jijr tz tz "
-,

Art Volksfest im Weiberhos statt . Im Jahre 1868 fleg ® ^
«o,

der Männergesangverein zu den älteren Gesangp̂ ^hörtDort oer unannergeiangverein zu ven -
Landes . Sein Cborkörver hat eine gute Tradition . '
fast immer über vorzügliche Gesangsstimmen. Kein :(i
in toinon ivoilion nf« hie ktndustrialisieruna DurlaKH . 4k tz,

"ia |i immer uua uuiouuuujc ™ iuii» j |uihuu ». »»* . ••
in seinen Reiben , als die Industrialisierung Durlaws -
reime Arbeiterschaft schuf , auch sehr viele sangeslusns -

gjl
-

sich einfanden , die trotzdem in den 90er Jahren auch
geiangverein am Orte entstand , in ihrem ihnen ueo» t
Gesangverein blieben . (Uebrigens ist das Arbeiterelemk „r
den übrigen Durlacher bürgerlichen Gesangvereine' v
treten und ohne dieses Element würde,kaum ein aus
lichen Elementen zusammengesetzter leistungsfähiger ® '

„rf
hier existenzfähig sein .) Nach dem Kriegsende fano ^ f
Männergesangverein seinen Weg rom Arbeitersängervuo
die Arbeitersängerbewegung hier nunmehr über zwei # ■
leistungsfähige Chorkörper verfügt , „Vorwärts " un ^ I
geiangverein . Wir wünschen dem Männergesangverem , ^
Jubiläum ein ferneres Blühen und Gedeihen im
beitersängerbundes und ein immer inniger werdendes
sein mit dieser großen Bewegung und ihrer grundiav
stellung. m v '

Schweinemarkt in Durlach am 28. Mai : Der:
fahren mit 34 Läuferschweinen und 192 Ferkelschw °

e. .
kauft wurden 34 Läuferschweine und 192 Ferkelschw ° jw .
per Paar : Läuferschwcine 56—64 <41, Ferkelschweine

ft^ sei

Li(h

Samstag und
"
Sonntag

'
der

"
hiesige Männergesangvereim

rag abend findet ein Konzert in der Festballe , am ^ Oe

£

Reichsbanner
Schwarz -Not -Sold

K
•«sti

Ortsgruppe Ourlach
— ti E '

Kameraden ! Donnerstag , 31 . Mai , abends ft*
* '

im Lokal zur „Traube " eine Mitgliederversammlung
Kameraden werden ersucht , vollzählig zu erscheinen

Sonntag , 3. Juni , beteiligt- . . . , unsere Ortsgruppe A
znge des Männergesangvereins mit Svielmannszug “

tIct . if
Anzug : Windjacke . Mütze und Koppel. Es wird erwu q y

Antreten um halb

‘V

»Otl

V '<
o SÜ*Kameraden vollzählig erscheinen .

Lokal zur „Traube "
. ycifl ,

Sonntag , 10. Juni , beteiligt sich die Ortsgruppe
treffen mit Bannerweihe in Leimen bei Heidelberg. ^
gens um 8 Uhr mit Auto . Antreten um halb 8 Kon

Veranstaltungen des heutigen
Bad . Landcstheater : Kleine Komödie . Von 8 biS 10-1^
Bad . Lichtspiele : Almenrausch und Edelweiß . 8.15 Uv' '
Gloria -Palast : Titanic , die Stadt der Träume . Bcip !""
Kammer -Lichtspiele : Das indische Grabmal .
Colosseum : Große Kleinigkeiten . 8 Uhr .
Restdenz -Lichtspielc : Das Fräulein von Kasse 12. ^ tir .
Palast-Lichtspiele : Das Spielzeug schöner Frauen.

S»

Vereinsanzeiger .
B«fgiift0Mt0ftfln3rig«a finden unter dieser Rubrik iu der Regel keine

Reklomezettenorei» berechn̂ .
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Erob -Karlsruhe 3Kitt ® öj
®

im Lokal Gambrinushalle Sitzung des technischen
%
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it< Aus Mittelbaden
dem Mbiat

. ufe ? 1 Parteinachricht . Am kommenden Freitag , 1 . Juni ,
iMamii “? bald 9 Ubr in der „Krone" eine Mitglieder -

ten ^ ^
auf

m £ -u n 8 statt . Auf der Tagesordnung steht u. a . : Rück¬
schein

" '
l,h. ' dfe verflossene Reichstagswahl und Bericht von

, , ' »m.xAurgerausschubsitzung. Die Parteimitglieder werden er-'
gicib ^ ^ ' «blig zu erscheinen .
iite*13 ^ Platzmangel auf dem Tertilmarkt macht sich jetzt auch^ustrie des AI b t a g I s bemerkbar. Co wurden bei
c Ä »k. ^ '"bustrie des Albtals
kranuv » .

^ -gesprochen .

, - - , , —
worden . Die Kurzarbeit von 1—3 Tagen pro Woche be-

kte

L< jL
« 01«^ *

124

bemerkbar. So wurden bei
titi . - ' »«•iviuiycii. Sofern eine Besserung des Absatzes nicht
^kn * .

n)e *tere Entlassungen bevorstehen. Auch in den
betrieben des Albtals sind gröbere Entlassungen vorgc-
- .»tvcn . ^ne -rurzaroen von l —a

te>ts seit über einem Vierteljahr .

frtt Schwerer Radunsall
n Samstag abend fuhr der ledige Arbeiter A . Kehr -

. . . ijj, 5j*8 Rastatt im Ludwigsring in sehr scharfem Tempo an
n des Bürgersteigs , wobei er mit grober Wucht an

LfocJ ««schleudert wurde und sich sehr schwere Kopfverletzun-- Ac 3n sehr bedenklichem Zustand mnbte er nach Anlegung°>verbandes ins städtische Krankenhaus eingeliefert werden.
Murgtal

^ »Unfall . Bei der Reinigung des Karbidofens in einer
^ . Fabrik schlugen Stichflammen aus dem Ofen . Durch diese

Arbeiter Ernst Ieckle so schwer verletzt, daß er nach
£ *t6 überführt werden mubte , während ein anderer Arbeiter

»ndwunden in das Krankenhaus Achern eingeliefert wurde.

%, Die Wahl im Achertal
wir eipx Umschau halten Uber die Wahlbeteiligung in

l « - k* s Achertals , so müssen wir feststellen , dab allerorts
f» ?e Wahlflauheit zu verzeichnen war . Vor allem :
>,^ bejierschaft hat schlecht gewählt ! In Kav -

haben von 2361 Wahlberechtigten nur 821 obgestimmt.^ d« r Hetzereien und Schwindeleien in einer Hitler -
en °r

,^ 'ung am 6 . Mai , in der ein gewisser Wagner sprach , folgte
z jeii der Landwirtschaft der Hitlervarole , auch Arbeitrr

ind ^ den Schwindel herein , und so konnte diese Partei der
^ sitörung und der Vaterlandsfeinde in Kavvelrodcck 250

*T # 'oufbrineen ; auf Kosten der Deutschnationalen , die die
schlappe erlitten haben . Im groben und ganzen hat unser«"
>„ " »tz der Wablflaubeit die Stimmenzahl gehalten . In
I
'p und Seebach gleichfalls. Dagegen können wir in Otten¬
sen schönen Erfolg verzeichnen , wo wir unsere Stimmen

( I*1■ als das Doppelte erhöben konnten. Unsere Vertrauens -
t, ? öen tüchtig mitgebolfen an der Wahlagitation , weshalbo»lg - -

;o!f*t ’

i * bk
sti noch erwähnt , dah in OttenHöfen der Volks -b,s nicht ausblieb ,sti noch erwähnt ,

~ ® im Gasthaus zur „Blum e" aufliegt , als einziges Lokal
Mögen die wanderlustigen Parteigenossen , Arbeitersvort -

L .Aaturfrcunde ' ' " ' ' ' ' ' '
uj. . - . - . .« » . .« bei ihren Ausflügen nach der Hornisgrinde ,
^"Sen , Ruhstein usw . ihre Erfrischungen beim Blumenwirt
Alteret in Ottenböfen einnehmen.

» Polizeiberichr
»^ ifbrsunfälle . Am 19. Mai wurde ein junges Mädchen, als
^ chtentalerstraße überschreiten wollte, von einem aus der

kommenden Fuhrwerk überfahren und verletzt . Ein 14'd,vter Lehrling fuhr am 21 . d . Mts . vom Hofe eines An-
der Rheinstrabe aus mit einem Fahrrad auf die Straße’ e von einem vorbeifabrenden Straßenbahnwagen erfaßt

*

> tb .

kam der Lehrling ohne Verletzung davon. Das Fahrrad
>vurde beschädigt . Auf der Langen Strabe stieben

■ui zwei Droichken zusammen, weil eine derselben nicht auf
j ! ijj

en Straßenseite gefahren ist . Beide Wagen wurden f>e=
j((l

— Am 19 . Mai stürzte ein Maurer aus Neuweier auf
biH^ ^bergstraße mit seinem Fahrrad und zog sich hierdurch

r i j U,
®'«nde Verletzungen zu . Er wurde durch das alarmierte

!t »' ??°" do ins Städt . Krankenhaus verbracht. — Eine Ver-
l .

’ # >^ me am 25. d. Mts . mit einem Fahrrad auf der linken
Hauptstraße fuhr , stieb mit einem ihr entgegen fahrenden-

htfi

Volksschüler zusammen, wodurch beide von den Rädern geschleudert
wurden , ohne jedoch verletzt zu werden.

Festgenommen wurden 3 Personen wegen Uebertretung der
Gewerbeordnung , ein Person wegen Pabvergehens und eine weitere
wegen Unterschlagung, 1 wegen Betrugs . 28 Personen wegen
Uebertretung Kraftsahrzeuggesetzes, 24 wegen straben- und ver-
kehrspolizeilicher Uebertretungen und 37 wegen sonstiger strafbarer
Handlungen , darunter ein junger Mann , der mit einem Luftgewehr
einem Knaben ins Bein geschossen hat . — Falsches Eeld . In der
vergangenen Woche wurden hier eine falsche 19V Dollarnote und
ein gefälschtes Fünfmarkstück von noch unbekannten Tätern in Zah¬
lung gegeben. — Verloren wurde eine Platin -Busennadel mit einer
Perle und 8 Brillanten .

8ütji
Kraftwagenverbindung . Nach Fertigstellung der neuen Auto¬

straße Eisental —Neuweier wird nunmehr die Postkraftwagenlinie
Bühl —Cisental—Neuweier—Steinbach sofort in Betrieb gesetzt
werden. In einer Versammlung maßgebender Stellen , der auch
Vertreter der Obervostdirektion Karlsruhe beiwohnten , wurde das
dringende Ersuchen ausgesprochen, die Linie von Steinbach über
Gallenbach nach Baden - Baden weiterzufübren . Diesem Ersuchen
soll entsprochen werden, ein Fahrplan ist bereits festgestellt .

oflenvury
Wer ist der Schuldige? Hier bat stch ein merkwürdiger Rechts¬

streit ergeben. Eine Frau ging an einem Pferdegespann vorbei.
Eines der Pferde machte plötzlich eine Bewegung , als ob es nach der
Frau schnappen wollte . Hierdurch erschreckt , wich die Frau aus und
stürzte in eine Schaufensterscheibe , die vollständig in Trümmer ging.
Wer hat nun die Schaufensterscheibe zu bezahlen?

Neuerwerbung . Das städtische Museum bat für den prähistori¬
schen Saal das Original des „Torso eines römischen Soldaten '^ aus
Sandstein erworben . Er befand stch bis 1880 eingemauert in einem
Teil der alten Stadtmauer , die anläßlich der Korrektion der Haupt¬
straße bei der Johannesbrücke ( Hildebrandsche Mühle ) abgebrochen
wurde . Der Torso ist 39 Zentimeter hoch , zwar beschädigt , läßt aber
noch Gürtel für Schwert und Dolch erkennen. Die Waffen sind ab¬
geschlagen .

Tödlicher Unfall durch eineu Tesching . Als im benachbarten
Müllen der 60 Jahre alte Arbeiter Wiegele die Küche betrat ,
fiel vom Küchenschrank ein geladener Tesching herunter , der sich ent¬
lud . Die Kugel drang dem alten Mann in den Rücken . Im Osfen-
burger Krankenhaus ist er leinen Verletzungen erlegen.

Elgersweier . Mittwoch , den 30. Mai , abends halb 9 Uhr , findet
in der Schule eine Mitgliederversammlung mit folgender Tages¬
ordnung statt : 1 . Vortrag : Rückblick auf die Reichstagswahl .
2 . Stellungnahme zur Bürgermeisterwahl . 3 . Parteifest am 11 . und
12 . Juli ds. Js . 4 . Verschiedenes. Es wird erwartet , daß bei der
Wichtigkeit der Tagesordnung kein Eenoste fehlt .

Lebenslängliche Zwangsarbeit . Das Schwurgericht Straßburg
verurteilte den 30 Jahre alten Maler Lucien Kieffer aus
Luneville wegen Mordes und schweren Diebstahls zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit . Der Staatsanwalt batte Todesstrafe bean¬
tragt . Kieffer hatte im vorigen Jahre die 22 Jahre alt « Frau
Dusch in Allenweiler , die Frau seines früheren Arbeitgebers , auf
bestialische Weise ermordet und 2700 Franken geraubt .

Wie die Schweiz ihre alten Leute behandelt
—t . Freiburg , 25 . Mai . Ein bejahrter Schweizer, der, verhei¬

ratet mit einer reichsdeutschen Frau , Jahrzehnte in Deutschland
lebte , büßte während der Inflationszeit fast sein ganzes Vermögen
ein . Mit Mühe und Not hatte sich das Ehepaar , das hier in Frei¬
burg wohnte, in den letzten Jahren über Wasser gehalten . Vor
kurzem wandte sich nun der Mann mit der brieflichen Anfrage an
seine Heimatbehörde , ob er mit seiner Frau Aufnahme in einem
Altersasyl finden könne . Umgehend wurde ihm in höflicher Weise
(nicht in dem vielfach beliebten kalten Amtsstil ) mitgeteilt , er solle
mit der Frau die Reise nach der Schweiz antreten ste würden ln
einem schönen Altersasyl , einem früheren Sanatorium , In
Affoltern im Kanton Zürich untergebracht . Daraufhin schrieb
der Schweizer, daß er aus dem Rest seines Vermögens für sich und
keine Frau monatlich 180 Franken für Unterkommen und voll¬
ständige Verpflegung zu bezahlen in der Lage wäre , worauf ihm
die Schweizer Behörde mitteilte , so viel wollten sie nicht nehmen,
er möge monatlich für beide 70 Franken bezahlen ! Bei ihrer
Ankunft in der Schweiz wurden die alten Leutchen mit dem Auto
des Altersheims am Bahnhof abgeholt . Ihren Bekannten in
Freiburg haben sie in einem Schreiben über die überaus herzliche
Aufnahme in dem Asyl ihre Freude ausgesprochen. — Von diesem
Vorkommnis könnte man auch in andern Ländern lernen .

Letzte Nachrichten
Riesenkundgebung

der Sewerkfchastsjugenb Ragerns
Regensburg , 29. Mai . (Funkdienst.) Eine der wuchtig¬

sten Demonstrationen der bayerischen Arbeiterschaft fand an Pfing¬
sten in der alten Bischofsstadt Regensbnrg statt , wo die Ju¬
gend der freien Gewerkschaften Bayerns zu ihrem
ersten Treffen znsammengeströmt war . Hatten schon am Vortage
die eintreffenden Sonderzüge einen Begriff von der Stärke der
freien Jugendbewegung gegeben, so vermittelte ein Fackelzug von
Tausenden von Burschen und Mädeln am Samstag abend einen ge¬
radezu überwältigenden Eindruck. 2000 Fackelträger beglei¬
teten den von einer Unzahl roter Fahnen überflat¬
terten Riesenzug und überströmten die Straßen mit einem
wahren Feuerwerk . Dem Fackelzng am Samstag , der mit einem
packenden Appell des Jugendsekretärs des ADEB ., M a s ch k e , die
flammende Begeisterung für die Arbeitersache nicht erlöschen zu las¬
sen, endete, folgte am Sonntag morgen eine imposante Massen¬
kundgebung in der großen Regensburger Stadtüalle , wo nach
einer Begrüßungsansprache des Landessekretärs Kupfer Genosse
Grabmann dem Streben der freien Eewerkschaftsjugend nach
Recht und Freiheit , nach menschenwürdigem Dasein und Anteil an
den Kulturgütern in die jugendlichen Herzen zu heller Begeisterung
entzündenden Rede beredten Ansdruck gab. Der von den Tausenden
dann angestimmte Gesang der Internationale war ein ergrei¬
fendes Treuegelöbnis der bayerischen Eewerk -
schaftsjngend .

Ein grober Festkommers am Sonntag abend und ein Aus¬
flug mit Ertrazügen zur Befreiungshalle von Kehlheim, wo zu
Füßen des aus einer Fürstcnlaune heraus entstandenen Baues aufs
neue dem Befreiungskampf der Arbeiterklasse zugeschworen wurde,
bildete» einen würdigen Abschluß der Kundgebung . Ungeachtet
einiger Herausforderungen von gegnerischer Seite verlief das erste
bayerische Eewerkschaftsjugendtreffen ohne jede Störung .

Einweihung eines Eberiöenkmals
Hörde, 29. Mai . (Funkdienst.) Im Aufträge des Hörder Reichs¬

banners schuf die Meisterhand des Professor H ö t g e r s ein Ebert -
Denkmal, das am Pfingstsonntag unter starker Anteilnahme der
Bevölkerung in Gegenwart von Vertretern der Reichs- , Staats¬
und Kommunalbebörden enthüllt wurde . Das Denkmal, in freund¬
liches Grün musterhafter Gartenanlagen gebettet , trägt eingelassen
in einen monumentalen Steinblock die in Bronze gebildete Toten¬
maske des ersten deutschen Reichspräsidenten . Darunter sind die
Worte eingemeißelt , die Friedrich Ebert als Richtschnur seines
Handelns erhoben bat : „Des Volkes Wohl ist meines
Lebens Ziel .

"

Anläßlich der Enthüllung zu der annähernd 60 Ortsgruppen
des Reichsbanners aus dem ganzen Industriegebiet Fahnenabord¬
nungen entsandt hatten , wurden eine Reihe bemerkenswerter Re¬
den gehalten . Ministerialrat Wold t -Berlin vertrat die preußische
Regierung . Nachdem er das Leben Friedrich Ebcrts und sein Werk
geschildert hatte , kam er auf den tragischen Konflikt zwischen Masse
und Führer zu sprechen , der auch Friedrich Ebert nicht erspart
blieb . Doch der Mensch Ebert , der große und gütige Mensch , er¬
freute sich der Achtung nicht nur seiner Parteifreunde , sondern
des ganzen Volkes. Regierungspräsident Köni g-Arnsberg , der
bei seinem . Erscheinen, lebhaft begrüßt wurde , überbrachte Grüße
des Staatsministeriums und des Obervrästdenten . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß das Denkmal die Jugend anfeuern
könnte , zu werden was Ebert war : ein ganzer deutscher Mann .
Bürgermeister Hirsch -Dortmund übernahm mit Worten des
Dankes das Denkmal in den Schutz der Stadt Dortmund .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich ; Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , AuS der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Fenilleton , Frauen »
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemctndepolitik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich »« wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .
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^ fsehenerregend billige Preise !
seidenartige Mantelstolle , 90 cm breit , neu einstetroffen 9 Qfl“tragende Qualitäten und Ausmusterung . . . . Meter 4.80 U . 9U
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Woll Monssellne , ca 126 breit
vornehme Bordüren u . and ! fl QCMuster . . . Meter 6 .80 6 80 4 .8U

Mantelstolle , 14öhr.,Shettland O QC
Strapazier -Qual . Meter 4.60 t .uü

Kashu,130/13&br ..Kleid .-Qual , fl Cflreine feintädige Wolle . . H.uU
Kasha , 130/145br .,rleineEdel - fj Qflwolle , rieht . Mantelqual . 7 .80 D .OU
Velontlne , ca .98cmbreit , feine Q Qflfließende Qualität . . . 9.80 0 .ÖU
Crepe,90cmfcr .,hochglänzend .9 AC

Mode -Stoff , auch waschbar ö .tu
Voll -Volle , 100, entzückende 1 fleMuster . 2.85 2/5 I OÜ
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485 3 .60 2 90 2 .25

«wähl in : Trachten , Dirndl u . Künstierdruclf

lahaw OTTO LEWIN
^• r*friodrlch »tra**e 28 (im Friedrichshof)

^ ^ tonkaufabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen |

I Oie Kameradschaft 4
der Badischen Leibgrenadiere

veranstaltet am
Freitag , dem 1. Juni dS . IS ., abends 8 Uhr ,
im großen Saale der ftüdt . Fcsthalle ein

Vemhagen-Konzerl
ausgeführt von der Traditionskapelle des
ehemaligen Bad . Leibgrenadicr -RegimentS
Nr . 109 (in Uniform ) unter Leitung des
allen Karlsruhern wohlbekannten Ober .
Musikmeisters Walter Bcrnhagen .

Die Einnahmen aus diesem Konzert fot
len einen Grundstock bilden für den badi -
schen Helden - Friedhof in Lens (Nordfrank .
reich ) . Die Kameradschaft ehemaliger Hun -
dertneuner hat die Patenschaft für diesen
Friedhof im seinen Lande übernommen , wo
lausende tapferer Grenadiere und viele an¬
dere . brave badische Soldaten ihre letzte
RuhestStte gefunden haben . Diesen Fried -
hos allezeit in einem würdigen Zustande zu
erhalten und die Gräber der Gefallenen
mit einem schlichten Kreuz zu schmücken, ist
heilige Pflicht der Ueberlebenden .

Wir laden die gesamte Bevölkerung von
Karlsruhe und Umgebung , besonders auch
die Hinterbliebenen der Gefallenen , zum
Besuche des Konzerts ein . Wir rechnen
auf ein volles Haus , das uns in den Stand
setzt, unser Vorhaben zu verwirklichen .

Eintritt : Numerierte Plätze : Saal , un -
tere Galerie und obere Galerie (Balkon I . ,II . und III . Reihe ) Ji 2 .60, 1 .80 und

1 .20 ; nichtnumeriert ( obere Galerie im
übrigen ) M 1 —.

Vorverkauf : ab 26. ds . Mts . : Rechte
Sette , gerade Nummern : BerkehrSveretn ,
Kaiferstr . 169. Ecke Ritterstr ., und Fritz
Müller , Mustkalienhandlung , Kaiserstr . 188.
Linke Seite , ungerade Nummern : Bernhard
Holz , Ztgarrengeschäst , Karlstr . 64, und
Kassier Brenner , nördl . Stadtgartenein¬
gang . Abcndkaflen in den Kleiderablagen
Ost und West .

Programm (beim Eingang ) 1 « Pfg .
AS« Zugänge werden geöffnet Atn.

defJfäwsfKM

ZW « KM

Gib , e» »inen hesseers .ttuakitä««.
beweis für Henko 1 Ctirfn k

Deshalb!
nun Einweichen ' der Ißäfcbt.

zum Scheuern nur

iiw : Henkels bewährte.
Utesck’vMchsoda

Schlafzimmer
in Birke, Laut » Nußbanm , Kirschbaum und
Eiche gebeizt, konkurreuzlo » billig zu der»
lausen, « ompl . Zimmer zu Mt «28 .—»« 78 .—, 718 .—.

W "
Gelegenheitskauf ! - W

Kombi . Schlafzimmer , hochmodernesModell
in Siche gebeizt mit 2 MN - br . Ankleideschrank
(engl. Züge, GlaStüre ), 2 Betten , 2 Nachttische
mit Glasplatten , Frtfiertoil . mit groß . Spiegel
und Glarpl ., Frifierftuhl und 2 gepolsterte
Stühle zum RellamepreiS von Mk. 888, —

zu verkaufen. 4013

Hain & Künzler
Garantie . QualitätSmSbel . Teilzahlung .

Waldstratze s Rückb°u, kein Laden
und Weiugart « ,. Jthltngerftraße 11 .

>nRRnr»eUm "SESSSJ**
Bslk»fre«»d » m.b.tz.

Knielingen
Pferde« u. Zohlenmarkl

deS Warmblutschlags (Oldenburger Typ ) .
Montag , 4 . Juni , vormittags 8 Uhr
Günstige Gelegenheit zum Ankauf guter Zucht-unv GebrauchSpserde. 1073

'
Bürgermeisteramt .

Tröster Sonderverkaufim MonatMai!
Chaise- 8842

longues i
82 - 80 .#
HIllDSOfaS W Teleptws 4419 * \
IM bis 190 .fl Mod . IM lMhelMi
PoistermOheihaiRK. Römer , semtzeRsir.ts
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Reiche JLtiswahl - Rillige t *reine

Wollstoffe
Jumperstoffe In d . modern . 1 —j-

Traversstreifen , reine Wolle * • * ?
Restpost . Jumperstoffe 1 QnWolle mit Metall . 3.8(1 1

2 .90

4 .20

Wolle mit Metall . 2.90
Kasha uni u . travers gestreift,
reine Wolle, für d. kombin . Kleid

Krepplin ca. 100 cm br, reine
Wolle, in schönen hellen Färb .

PoneKno clfenbein , ca . 100 cm a car opeline dr„ In. Qualität , 4.90
Kasha-Schotten reine Wolle.

ca. 130 cm br„ für fesche Sport - c nc
oStraßenmäntel . . . 7.568 .75

elfenbeln . 130 cm br .. reine c QO. Rips wolle 8.90 6.90

Regenmantelstoff
imprägniert , prima Serge - c Qn
Qualitäten 8 .75 6.90 2 # U

■Waschstoffe '
Waschmusseline in großer Auswahl

u. guten Qualitäten
Serie I II 111 IV

48# 65# 75# 95#
Vrtilo va. IVO cm br ., in reichhaltig . Muster-
v uiic auswahl u . gut Kleid.-Qual„bes .preisw .

Serie I II III IV
50# 75# 95# 1 .35

Crepe , Voile u. Crepon
ca. 100 cm br ., bedruckt in schön . Druckmust .

Serie I II III IV

1 .40

95 # 1 .35 1 .60 1 .95
Waschkunstseide bedruckt in Q0
K Seide uni , in großem Farben- qq ^

Sortiment für Kleider u . Besatzzwecke “ 8 #
Waschkunstseide ftXftS 1 inverschieden . Farbstellungen 1.90 1.40 1 «« I

Trachtenstoffe indanthrenfarbig,
für Haus - , Garten - u. Wanderkleid . 1 .60

Crepe de chinette M 12? 175breit , in hochmodernen Mustern 3.50 J

K 'Seiden faconne ca. 100 cm br.
in schönen Pastellfarben , für Tanz - u . 1 QnStraßenkleidchen . 4,50 3.50

Voile -Bordüren ca . 120/130 cm br. ^ Qnin ganz aparten Ausführ .. . . 4 .50 3,50
Voile -Travers ca. 100 cm breit, - c

Neuheit für Sommerkleider . O . ID

K 'Seiden -Georgette
ca. 100 cm br .. uni. das eleg . Sommer - o 7ckleid in allen Modefarben . ^

K 'Seiden - Crepe de chine-
ca. 130 cm breit , in aparten A 7 c:rsoraure Blumenmustern . . 5.50 ^- « 2

Hemden - u . Kleiderzefir AQmIndanthren . Meter 58# ^ ö #

Wander - u . Sportflanell
Meter 1.25 95# 65# 20 #

Hemdenpopeüne g^ !Ä cm
g5 .Muster - - - - Mtr. 2.25 1.95 1.65 1.35 80 #

Waschrips in v,elen
M

F
ê 1!go

Qi .̂ 1 . 10
Wäschebatist farbig, Kein Mako 4 «e

ca. 80 cm breit . Meter 1 ** 0

Kleiderleinen Indanthren , 80 cm .
breit , großes Sortiment , - Meter » .w

Waschpopeline entfärb.; soem 1 >75
Indanthren Bordürenstoffe

ca. 116/120 cm breit , für Kleider und i 7cSchürzen . Meter 1.95
Schürzenstoff ca. mim cm Qcbreit . Meter 1.35 1 .15 ° 2 #
Schürzensatin ca. 80 cm breit - -

Meter 1 .25 " 2 #
Kleiderdruck blau und schwarz- qcgrundig , kleine Muster - - Meter 95# 82 #
Kleidprcatin blau- und schwarz-

v« srundig , 80 cm breit qc «echtfarbig . Meter 1.50 1.85 y 2 #
Kleidoretnff schwarz -weiß kar -^

om um riert , Baumwolle , qc mca . 85!cm breit , gute Qualität • Meter ” 3 'T
B ’woll -Zwirnstoff für Hauskleid., nc _

ca. 85/90 cm breit - Meter 1.60 1.25 " 2 #
Kadet (Kieler Streifen) für Knaben- * *

anzüge , ca. 80 cm breit Mtr, 1.50 1.35 1 - lU
B 'wnlltrilro 't in vielen Farben 1 qcd wuniriKOX ca- 140 Cm breit , Mtr. i -" 2

Windjackenstoff (Covercoat), - nt.ca. 140 cm breit , imprägniert , Meter D, ID

HERMANN

Seidenstoffe
Adler -Seide ca. 80 cm breit, Rest¬

posten in einzelnen Farben .
Roh-Seide bestickt reine Seide,

ca. 80 cm breit Indanthren gefärbt -
Roh-Seide bedruckt reine Seide,

ca . 80 cm breit in mod. Ausmust 4.50

Crepe de chine Imitat
ca. 100 cm brt,f . Kleidern .Wäsche t £ 0

K 'Seiden -Trikot gestreift
ca. 140 cm breit in vielen Farben • -

Tiiccnti reine Seide , 80 em breit ini . ussan vielen Farben .
Foulard reine Seide, ca. 90 cm breit

für das Nachmittagskleid - - 0.80 5JM ‘

4.50
4.90

Crepe Georgette reine Seide
bedruckt ca . 100 cm breit , das eie- £ on
gante Sommerkleid . 8/50 7.90

Ottoman u. Reversible -
ca 95/100 cm breit f. Mäntel 10.80 9.50 » «* 2

Crepe de chine - Tupfen - ^in aparten Farbsteilungen - 9. 50 8.90

Wollstoffe
Kasha -Noppen ca 130 cm breit - qatravers gestreift mit uni Rockansatz 2 .VU

Natte -Bordüren Äeteii !
6

ohne Rücksicht auf früheren Preis ,
Natte -Fresco ca 130 cm breit

Neuheit für Jumperkleider .
Flausch 140 cm breit elfenbeln,

für elegante Mäntel u. Jacken . 10.50
\ Y7nl1-Trilrnt reine Wolle , uni undW OU 1 riKOI travers gestreift Q 00
ca . 2 Mtr . breit für Reise - u . Sportkleider “ -OU

Woll - Georgette faconne
130 cm br ., das elegante Nachmittags - 11 00
kleid in modernen Farbtönen . . . 1 i «ou

Satin - Covercoat breit 0 cm
reine Wolle, elegante Mantelware

7 .50

8 .75

9.50

12 .00

Hundesteuer

ierrenslr . il
t

Telef. 250?

Verlieb dich off,
verlob dich seilen,

heirate nie !
dann bist Du

fit
L: - M- )

Das Spielzeug sefflsner Frauen
Hin fesselnder Reigen schöner Frauen i

Ueberzeugen Sie sich selbst !

TäHlich 3. 5. 7 und 9 Uhr !

Außerdem

Glanzendes Lustspiel in 2 Akten
sowie das weitere Beiprogramm !

Jeder über drei Monate alte Hund ist vom Besitzer beim städt.
Steuerantt , Zähringerstraße Nr . 100 . Eingang : Ecke Lammstraße ,
anzumelden . Gleichzeitig ist die staatliche Steuer und der Gemeinde-
zuschlag mit insgesamt 36 M füt den ersten und 72 M für Jcben
weiteren Hund zu entrichten. Es wird ersuchi , die Steueranmeldung
tunlichst In den ersten Tagen , aber jedenfalls noch innerhalb der
ersten Hülste des Monats Juni dem städtischen Sieueramt sranliert
einzusenden und von der Einzahlung des Sieuerbeirags aus die nach¬
stehend bezeichneten Konten der Steuerlasse möglichst Gebrauch zu
machen . Bei Persönlicher Abgabe der Anmeldung empsiehlt es
das Formblatt schon aiiSgesiillt vorznlegen . Hiersür sind folg,
Zeiten vorgesehen:

Für die Hnndebesitzer deren Namen beginnen mit dem Buchstaben
A—L einschließlich vom 1. bis 9 . Juni 1928 , M —Z einschließlich
vom 11 . bis 16. Juni 1928 , jeweils vormittags von 8—12 Uhr.

Es lönnen indessen schon von jetzt ab leben Werktag vormittags
von 8—12 Uhr Stcueraiimeldungen beim städtischen Steueramt er
solgcn.

Wird das auSgesüllie Formular dem Slcucrantt zugesandt, dann
ist gleichzeitig der entspechende Betrag an die städtische Steuerkasse
Zähringcrstratzc Nr . 100 (Girokonto bei der städtischen Sparkasse
3156 , Postscheckkonto Nr . 15 357 ) einzuzahlcn . Hierbei darf aber nicht
unterlassen werde» , aus dem Einzahlungs - oder Ucberweisungs
abschnitt die genaue Adresse des Hundcbcsitzers anzugcben . Die
Formblätter können jetzt schon in Empfang genommen werden beim
städiischcn Sieueramt , bei den Polizcistalioncn und in den Vororten
bei den Gcmeindesekrelärcn. Letztere sind auch zur Annahme der
Anmeldung und des Sicucrbcirages befugt.

Ucber drei Monate alte Hunde , welche erst nach dem 15 . Juni
1928 in Besitz genommen oder in den hicstgen Bezirk cingebrachi
werden , sind innerhalb vier Wochen nach der Besitzerlangung oder
Einbringung , Hunde welche erst nach Ablauf der Anmeldefrist das
Alter von drei Monaten erreichen, innerhalb vier Wochen ngch diesem
Zeitpunkt anzumelden . 1

Die Anmeldepflicht besteht auch für die Hnndebesitzer, die ihren
Hund für das vergangene Sleuersaftr angcmcldci hatten , sowie auch
für solche, denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zukomntt.

Wer vorsicdcndcn, sowie den sonstigen zur Uebcrwachung und
Sicherung der Abgabe erlassenen Vorschriften zuwiderbandeli , wird
sofern nicht Sicuerdinicizicbung vorlicgi , mit einer Geldstrafe bis
zum einfachen Betrag der Sicnci und des Zuschlags bestraft.

Tie Hinierzicbung der Hundestcucr und des Gcincindczuschlags
wird mit einer Geldstrafe bis zum 20sachcn des hinierzogcncn Br
träges bcstrasi. Neben dieser Geldstrafe ist die Steuer nachträglich
zu entrichten. Hunde , für welche die Steuer nicht rcchizcttig bezahlt
wird , können eingezogen werden . Unbcibringlichc Geldstrafen kön
nen in Frciheiissirascn umgcwandeli werden . 652

Karlsruhe , den 3. Mai 1928 .
Der Oberbürgermeister .

| Mittwoch , den 80 . Mal , von 15 ' /*—18 l '

Konzert derFeuerwehrkapel*!

lieber 100 gut erhaltene
maO - Anziige

Mel , liehen.
von 1090« . aninall .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrotk »,
Smoking - und Euka -
wayanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits¬
posten In neue '

u . mantei - - -
st° nn°nd billig . Zuckerkranke

LecredZlmmeran einj .
Pers . soi ob . I .Juni blU .

zu vermieten .6-^ «
Ruitsstr . 1« , 4. St . r.

st

Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile Ich Jedem

Kranken unentgeltlich mit .
Fr . Löw , Walldorf D . 7 (Hessen ) 1071

SehttoeJ
verkauf.
R «ppurr,2

Rest

Wettbewerb .
Zur Erlangung eines Diplom-Entwurfs

iür 25jShrige Dienstzeit wird seitens der Stadt
ein Wettbewerb ausgeschrieben. Zur Teil¬
nahme an demselben sind sämtliche z. Z der
Ausschreibung in Karlsruhe wohnhastcn Künst¬
ler berechtigt

Die WettbewerbSunteriageii sind beim
städt. Hochbauamt kostenlos zu beziehen. Es
sind 5 Preise im Gesamtbeträge von 775 RM.
ausgesetzt. Die Entwürfe müssen bis Montag ,
de» 30 / Juli 1928, 17 Uhr . beim Sekretariai
de? städt. Hochbauamts, Leopotdstr. 10/12 , ein¬
gereicht sein . Nach diesem Zeitpunkt eintreffeirde
Arbeiten werden nicht berücksichtigt . 754

Karlsruhe , den 25 Mai >928
Der Oberbürgermeister

Umzugs

au heute
[von

itÖenurS*^

hier u . nach auswärt ?
besorgt am billigsten
und besten 3655

d \m (jßflLw und WEwlnUfurT^̂
EIN kMttgtzgtz FILM OES UFB

Bilder aus insei
Kulturfilm

lülpoccleT ^ 8

Schwarz und blond
Groteske

Eiche , mod . Form
Mk . 465 .—
abzugeben

Trianon -wocnenschau

SIMM 30
am Ludwlgsplat :
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